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Ueberſicht der Nachrichten. 
Der Staatsanwalt und das Geſetz vom 17. Juli 1846. 
chreiben aus Berlin, die Berlin⸗Breslauer Eiſen⸗ 
bahn), Magdeburg, Münſter und Duisburg. — 
Us Frankfurt a. M., vom Rhein (die ſchleswig⸗ 
holſteinſche Frage), aus Hamburg und von der 
Schlei. — Schreiben aus Lemberg, Böhmen und 
Prag. — Schreiben ans Warſchau. — Aus Pa⸗ 
dis. — Aus London. — Aus Madrid. — Aus 
Portugal. — Letzte Nachrichten. 
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Der Staatsanwalt und das Geſetz vom 
** 17. Juli 1846. Make 
d. Berlin. Durch das Geſetz vom 17. Juli 
ſtitut er der preuß. Criminalprozeß das wichtige Ins 
bis 137 Staatsanwaltſchaft gewonnen; in den $$. 2 
nun nd die nähern Beſtimmungen über die Ernen⸗ 
Sus den Wirkungskreis und das Verhältniß der 
Ethan walte zu den Richtern und Polizeibehörden 
den ten; ſie ſtimmen in mehreren Hauptpunkten mit 
Staa franz. Strafverfahren gültigen Einrichtungen der 
nig bi cuwaltſchaft überein. Hier wie doct ernennt der Kö⸗ 
mam Staatsanwalte aus der Zahl der zum höheren Rich⸗ 
Kin e befähigten Beamten, nur daß in Frankreich der 
gabe auch das Recht hat, zu jeder Zeit, ohne An⸗ 
und gend eines Grundes, dieſe Beamten zu verſetzen 
kö ſelbſt abzuberufen. Nach unſerm neuen Geſetze 
en nun die Gehülfen des Staatsanwalts vom 
Abbe zminiſter aus dieſer Stellung zu jeder Zeit wieder 
rufen werden. Hinſichtlich der Staatsanwalte ſelbſt 


ausbrgaud m obgleich davon in dem Geſetze nirgends 


die i 
“ und E ng der Beamten gültigen 
dennen des 3 29. März 1844 haben; 
nfalls wäre dadurch der preußiſche Staatsanwalt etwas 
abhängiger als der franzöſiſche geſtellt. Eine weitere 
8 hnlichkeit iſt, daß nach $ ö die Gerichtebei Einleitung und 
0 
n 


ſearung der Unterſuchungen nicht ferner von Amtswegen 
ſollen nur auf Antrag des Staatsanwalts einſchreiten 
Ener wie dies in Frankreich der Fall iſt, wo man den 
Dan Ntionspragef, d. h. das Verfolgen der ſtrafbaren 
weg; lungen durch den Unterſuchungsrichter von Amts⸗ 
82 nicht kennt. Durch dieſe Reform iſt folglich 
dhe eues Strafverfahren dem franzöſiſchen Anklage⸗ 
icht genähert und dem deutſchen Sprüchwort ſein 
Anklä widerfahren: „es kann nur Richter geben, wo es 
an giebt.“ Die Befugniſſe der franzöſiſchen Staats⸗ 
vorlie tſchaft gehen aber noch weiter, als die ſind, welche das 
denn gende Geſetz unſern neuen Staatsanwalten einräumt; 
alg Jene erſcheint bald in Civil⸗, bald in Criminalſachen 
Gir autragende Behörde, bald ift fie die Behörde der 
u eepeliei bald hat fie den Vollzug der Strafur⸗ 
we zu betreiben, bald verkündigt ſie im Namen der 
feige en Staatsgewalt Geſetze und Ordonnanzen, bald 
bay fie als Organ der oberſten Staatsaufſicht hervor, 
in , endlich hat fie die Eigenſchaften unſerer Fiskale, 
ag lolern ſie für den Staat oder das Staatsoberhaupt 
fer Rate vor Gericht auftritt. Mit den meiſten dies 
waltf eſugniſſe hat unſere neu eingerichtete Staatsan⸗ 
kläg cha nichts zu thun; ſie ſteht nur einfach als An⸗ 
kwiſchen und Verfolgerin der Verbrechen und Vergehen 
waſacht der richterlichen und Polizei⸗Behörde. — Un⸗ 
man die leitende Idee, worauf das Inſtitut der 
Anſicht altſchaft beruht, fo findet man dieſe in der 
Behörde der Nützlichkeit, ja Nothwendigkeit einer 
tigun g N Welche unabhängig von jeder richterlichen Beſchäf⸗ 
bermög, as Intereſſe des Staats fc wie derjenigen, welche 
lich 1 ihres natürlichen, moraliſchen oder ſonſt geſetz⸗ 
dig zu geſprochenen Unvermögens ihre Rechte ſelbſtſtän⸗ 
welche. erfolgen behindert find, bewahre und vertrete, 
auf An ein Schutz gegen Parteilichkeit des Richters, 
loſen ſchandung des Geſetzes beſtehe, welche den Schuld⸗ 
0 e, den Frevler erreiche und dem Arme der 
Überliefere. Die Stellung, welche die Staats: 
in dem jenſeits des Rheins geltenden Ger 
Kreis gerichtspräſideat 


die Rede ift, fein Bewenden mit den über zurufen, nein es ſoll die Wahrheit ſuchen —— die 


— 
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Zeitung. 


eines die öffentliche Ordnung, 
obachtung. der Geſetze, 
duelle Freiheit. Die Beamten der Staatsanwaltſchaft kön⸗ 


den Gerichten Alles anzuzeigen, 
Geſellſchaft zerſtören kann, den rächenden Arm der Ge⸗ 
rechtigkeit gegen das Verbrechen un 


n und ſelbſt minder ſtrafbare Hands faſſi n Fr. 
Bewegung zr ſaben und feibft abhängigkeit dieſer Staatsbehörde von der oberſten 


Staatsgewalt. Geſichert würde dieſe Unabhängigkeit 
dadurch, daß das in Frankreich nur bezüglich der Rich⸗ 
ter geltende Prinzip der Inamovibilität auf ſie ausge⸗ 
dehnt würde. 


lungen der Action der Gerichte zu überliefern, ist, wie 
252 der größten Schriftſteller richtig ſagt, ein bedeuten⸗ 
der Schritt, welchen die Rechtspflege e em 
größere Vollkommenheit zu erſtreben. Auch uf 8 
richtung hat ſich in der Erfahrung als vorzug ich be⸗ 
währt, weil fie den Richter in, den Vollgenuß ſeiner 
Rechte ſetzt, indem ſie ihn des Amtes des Anklägers und 
Vertheidigers enthebt und ihm nur die heilige Verpflich⸗ 
tung übrig läßt, in ſtiller Meditation das Recht und Uns 
recht abzuwägen. Auch dieſe Einrichtung danken wir 
unſeren Nachbarn, denen wir bei all' unſ rem deutſchen 
Sinn und in deutſchem Herzen auch dieſerhalb gebüh⸗ 
rende Anerkennung zuwenden dürfen. Es iſt dies eine Ein⸗ 
richtung, welche dem großen Intereſſe rein monarchiſcher, 
ſowie auch jenem monarch.⸗conſtitutioneller Staaten voll: 
kommen entfpricht. Nicht der Ankläger der Römer und nicht 
der Fiskal vieler anderer Staaten, ſondern die bürger⸗ 
liche Geſellſchaft tritt hier ſelber durch das Organ des 
Staatsprokurators auf, welcher ſie in allen ihren Rech⸗ 
ten und in ihren Anſprüchen an die Juſtiz und alſo 
in ihren wichtigſten Intereſſen repräſentirt. Dieſes Amt 
iſt nämlich nicht da, um lediglich Beſtrafungen hervor⸗ 


Inland. 

Berlin, 1. September. — Der Prediger Bock 
in Bergholz, welcher ſich in den hieſigen Zeitungen durch 
mehrere intereſſante Auffätze gegen die Sectirerei der 
Altlutheraner und ihres Paſtors Ehrenſtröm erhoben, 
wobei er mehrere Fälle angeführt, die bewieſen, daß die 
auch nach des Ehrenſtröm und feiner Anhänger erfolg⸗ 
ter Auswanderung fortgeſetzten Betſtunden mehrerer 
Geiſtlichen der Uckermark und anderer Gegenden die 
traurigſten Folgen, ja ſelbſt Wahnſinn nach ſich gezo⸗ 
gen, hat darüber von ſeinen Vorgeſetzten eine ernſte Zu⸗ 
rechtweiſung erhalten. In dem ausführlichen Schrei⸗ 
ben derſelben, worin theilweiſe die Fälle zugegeben wer⸗ 
den, wird die Zurechtweiſung damit gerechtfertigt, daß 
ſich der Prediger Bock gegen das Abhalten der Bet⸗ 
ſtunden öffentlich erklärt, und er dadurch ſeine Amts⸗ 
brüder compromittire, welche jene Betſtunden mit höherer 
Genehmigung abhielten. Herr Bock zeige dadurch einen 
unchriſtlichen Sinn. Gedachte Vorgeſetzten werden ſich 
nach einiger Zeit erkundigen, ob er ſeine begangenen 
Fehler und Verirrungen wieder gut zu machen beſtrebt 
ſein werde, indem er ſelbſt dem Beiſpiele ſeiner Amts⸗ 
brüder folge. Das Abhalten der Betſtunden ſei des⸗ 
halb zu fördern, weil ſolches eine Pflanzſchule zur Ver⸗ 
breitung eines wahrhaft chriſtlichen und frommen Sin⸗ 
nes abgebe, der ſich nach und nach über immer größere 
Kreiſe ausdreiten müſſe, wenn Alles fernerhin gedeihen ſolle. 
Könne er ſich mit dem Abhalten der Betſtunden nicht einver⸗ 
ſtanden erklären, ſo würde man gegen ihn im Discipli⸗ 
narwege verfahren. Herr Prediger Bock hat auf die⸗ 
ſes Schreiben ſeinen Abſchied eingereicht und will nach 
Berlin ziehen, um hier als Privatlehrer zu leben. Die 
ganze Angelegenheit macht viel Aufſehen. (Vgl. Nr. 204 
unſ. 3.) — Zu der vom 7. bis 9. d. ſtattfindenden Haupt⸗ 
verſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins treffen aus allen 
deutſchen Gauen ſchon zahlreiche Theilnehmer ein. Der 
Begründer und Prediger der neuen evangeliſchen Ge⸗ 
meinde Dr. Rupp und Paſtor Uhlich, ein Haupt 
der Lichtfreunde, ſind zu dieſem Zwecke bereits vor eini⸗ 
gen Tagen hier angelangt, haben aber noch einen kur⸗ 
zen Ausflug zu ihrer Erholung gemacht und werden 
Ende dieſer Woche zurückkehren. Der Vergnügungsort 
Tivoli und das Kroll'ſche Etabliſſement ſind zu allge⸗ 
meinen Verſammlungen der Mitglieder beſtimmt. — Die 
Getreidepreiſe, namentlich des Roggens, ſteigen hier 
täglich, was für die nächſte Zukunft große Beſorgnl⸗ 
erregt. Urſache davon ſoll ſein, daß die Roggen⸗Mehl⸗ 
Vorräthe in den en Pair Roy hier ſehr 

2 weifel unterliegen, fo ift | aufgeräumt worden find, er Preis des Roggens 
geſtellt ſehen werden, urn e des 115 Geſet 33 eo nähert ſich ſchon dem des Weizens, der hier ohne Geund 
e ee ma welcher einer weitern Ent- ſehr hoch beſteuert iſt. 8 die Bi 
se er Grrichtsverfaſſung Bahn gebrochen (Spen. Z.) Wie ſchon durch die Zeitungen gemel⸗ 
hat Unfer Stantsanmalte befinden ſich nach den Be- det worden, wird bie Verbandlung des Prozeſſes der 
fimmungen des Geſetes, wie ſchon vorhin erwähnt dis Jeet in Sonnendurg gefangen figenden Polen am 
9 ge einen unabhängiger Stellung als die fran⸗ 1, October hier in Berlin beginnen, und zwar auf dem 
zöſiſchen; denn dieſe werden vom General⸗Procurator en Wege des mündlichen Verfahrens; eine Oeffent⸗ 
75 = jüngften Subfituten auf Widerruf angeftelt, lichkeit ſoll den Vernehmen nach nur auf beſondere 
tönnen alſo zu jeder Zeit und ganz nach Belieben von Zulaſſung ſtattfinden. ae Ende werden im 
der Staatsgewalt abgefegt, werden. Für unſere Staats⸗ Laufe dieſes Monats die efangenen nach hier über: 
anwalte gelten die Bestimmungen des Geſetzs vom geführt und zwar müſſen alle baulichen Einrichtungen 
20ſten März 1844, wie für die Richter und fonftigen | in dem neuen Gefängniß bis zum 15ten d. beendet 
Beamten. In Frankreich iſt die Abhängigkeit der ſein, an welchem Tage der erſte Transport eintreffen 
Staatsanwaliſchaft die Brandung, in weicher die beſten Abe dürfte; die andern ſodann fpäter bis zum 1. October 


Schleier lüften, die ſie decken. Es ſoll den Schuldi⸗ 
gen verfolgen und den Un n ſchützen. Es i 

der Wachepoſten, der ſein Auge um ſich wirft, um 
überall zu erforſchen, ob das Geſetz williges Gehör fin⸗ 
det, damit der redliche Bürger ſichern Schrittes durch 
das Leben wandeln und ſich der Früchte ſeines Fleißes 
und der Sicherheit ſeiner Ehre, Freiheit der Perſon er⸗ 
freuen könne. Ader auch das Organ der Staatsregierung ift 
der Staatsprokurator in dem Innern des Gerichts, 
und durch ihn läßt ſie ihre rechtlichen Anſinnen und 
nöthigenfalls ihre Gründe an die Gerichte gelangen, 
obgleich, nachdem dieß geschehen Ei ihm auch der Aus⸗ 
druck ſeiner eigenen rechtlichen Meinung verſtattet iſt. 
In den Sitzungen des Gerichts Elngt er an, wenn die 
Unterſuchung und die Verband ung ihm dazu die 
Mittel bietet, ohne die zu Gunſten des Beſchuldigten 
ſtreitenden Momente zu entſtellen oder zu verſchweigen, 
denn einen Unſchuldigen will ja dit bürgerliche Gefel- 
ſchaft nicht beſtraft wiſſen, da ein jedes ungerechte Ur⸗ 
theil eine Wunde iſt, welche ihr geſchlagen wird, weß⸗ 
halb denn auch in dem Amte des Stantsptokurators 
Humanität mit weiſer Strenge gepaart gehen können. 
Darum ſehen wir bei den rheiniſchen Gerichten, daß 
die Beamten dieſer Magiſtratur in getreuer Uebung 
ihrer Berufspflichten ſich zuweilen nicht allein eines 
jeden Strafantrags enthalten, ſondern ſogar auch die 


Rolle des Vertheidigets übernehmen. — 17 7 5 
einem ſolchen Bilde die Zukunft der preußiſchen Staats⸗ 
und daß wir dazu Ver⸗ 


i n 
anwaltſchaft erblicken dürfen, den Bestimmungen. des 


anlaſſung haben, darf 1 parakter der Männer, welche 
ach dem Chara änner, welch 
ue e 1 en Richterſtande auf dieſen Poften 
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— Wegen der vielfachen Beſprechungen über das hier 
gänzlich unbekannte neue Prozeßverfahren machen wir 
nochmals darauf aufmerkſam, daß alle Vorbereitungen 
zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes dem Staatsanwalt 
(jetzt Geh. Juſtizrath Wentzel) anheim fallen und die 
Richter nur zu urtheilen haben. 2er 
(Spen. Z.) Wir geben in Folgendem bie Fort⸗ 
ſetzung und den Schluß des Berichts über die Eröff⸗ 
nung der Berlin⸗Breslauer Eifendahn: Hinter 
Sorgau treten wir aus dem Regierungsbezirk Frankfurt 
in den Regierungsbeziek Liegnitz. Hansdorf, das 
durch die Eiſenbahn nach dem Großherzogthum Poſen 
eine ſehr wichtige Station werden kann, iſt der erſte 
Ort in Schleſien; doch fahren wir noch eine Zeit lang, 
und zwar bis Kohlfurt, an der ehemaligen Grenzlinie 
Schleſiens und der Oberlauſic entlang. Schon hier 
befinden wir uns auf kräftigerem Boden, und einige 
Landwirthe, die mit uns fuhren, hatten ihre Freude 
an den von Körnern ftregenden Oelfrüchten, und ſelbſt 
an den Spuren des bereits heimgefahrenen Ernteſegens. 
Größer aber noch wird die Freude an den fruchtrei⸗ 
chen Fluren, wenn wir in die Nähe von Bunzlau kom⸗ 
men; hier und bis Liegnitz wird man unwillkürlich an 
die belgiſchen Eiſenbahnen erinnert, wo man wie mit⸗ 
ten durch emen Garten beſtändig an den üppigften, 
von Baum⸗Alleen durchzogenen Feldern vorüberfährt. 
Hier ſcheint jetzt, durch die Eiſenbahn dazu berufen, 
die Kornkammer des immer ſtärker conſumirenden 
und mit jedem Jahre theurer (d. h. koſtſpieliger) 
werdenden Berlins zu fein, und wenn man er⸗ 
ährt, welche umfangreichen Korn märkte allwöchent⸗ 
ch in Bunzlau ſtattfinden, fo zweifelt man nicht, 
aß es nur der Mangel eines wohlfeilen Ver⸗ 
bindungsweges war, der dieſe Märkte bisher noch ſo 
fern von der großen Conſumentin in der Mark gehal⸗ 
ten. Eine Probe dieſes Conſumtionshungers gaben 
wir 150 Berliner ſelbſt, als wir in dem zum Knoten⸗ 
punkte der niederſchleſiſch⸗märkiſchen und ſächſiſch⸗ ſchle⸗ 
ſiſchen Bahn auserſehenen Kohlfurt anlangten. Die 
Schnelligkeit, mit der wir aus den Wagen an die be⸗ 
reitſtehenden gedeckten Tiſche ſtürzten, übertraf noch die 
der Borſig'ſchen Locomotive Nr. 16, die dieſen Eröff⸗ 
nungszug führte und deren Leitung der Maſchinenbau⸗ 
meiſter der Bahn, Ober⸗Ingenieur Hart, übernommen 
hatte. Der Bahnhof des Walddorfes Kohlfurt, durch 
ſeine umfaſſenden Räume und durch ſeine nebeneinan⸗ 
der laufenden vielen Schienenwege, deren jeder hernach 
eine andere Richtung nimmt, an den Bahnhof in 
Cöthen erinnernd, iſt mitten aus dem Walde ſelbſt 
herausgeſchnitten; drei bis vier Meilen in der Runde 
befindet ſich kein gaſtronomiſch irgendwie auch nur nen⸗ 
nenswerther Ort — mit Ausnahme von Görlitz, wohin 
die Eiſenbahn noch nicht vollendet iſt — und doch ſollte 
der Appetit fo vieler Kenner und Liebhaber der Gaſtro⸗ 
nomie befriedigt werden! Inzwiſchen wußte der indu⸗ 
fteisfe Pächter der Bahnhofs ⸗Reſtauration Rath zu 
ſchaffen, und das ringsum befindliche Waldrevier mußte 
Alles, was in der kurzen Zeit, die zu den Vorbereitun⸗ 
gen geblieben, an Rebhühnern, wilden Enten und Rehen 
aufzutreiben war, hergeben. Ich kann Ihnen die be⸗ 
ruhigende Verſicherung ertheilen, daß wir, wenn auch 
nicht wie bei Mielentz und Jagor — nur die Preiſe, 
beſonders bei dem Diner auf der Rückfahrt, erinnerten 
an. dieſe berühmten Küchen — geſpeiſt ward, doch in 
den Stand geſetzt wurden, unfere Weiterfahrt mit er: 
neuerten Kräften anzutreten. Und der letzteren bedurfte 
es in der That, da ungeachtet der drückenden Hitze 
jemand. in den Wagen zurückbleiben wollte, ſo oft 
die freundliche Direction uns einlud, die größeren Bau⸗ 
werke der Bahn zu beſichtigen. Zu dieſen gehören, 
außer der bereits erwähnten eiſernen Brücke über die 
Neiſſe bei Guben, ein durch ſeine Solidität und Ge⸗ 
diegenheit ausgezeichnetes Mauerwerk, das uns zwiſchen 
Kohlfurt und Bunzlau in fünf weitgeſpannten Bogen 
über den Queis führt, ferner ein an die alten Rö⸗ 
merbauten erinnernder, auf dreißig hohen Bogen ruhen⸗ 
der Viaduct über das Bober- Thal vor Bunzlau, 
deſſen ſchneeweiß ſchimmernde, ſchlanke Pfeiler mit ihren 
Wölbungen viele Meilen weit in der Ebene rings um⸗ 
her geſehen werden können und endlich die noch impo⸗ 
ſantere, die bedeutenden Anhöhen an den Rändern des 
Neiſſe⸗Thales bei Görlitz mit einander verbindende, 
auf 32, in der Mitte des Thales bis zu 128 Fuß 
hohen Bogen ruhende Uebergangsſtraße zur Görlig- 
ei Eiſenbahn. Ich hatte vor einiger Zeit auf 
dieſes fe von Dresden nach Breslau Gelegenheit, 
eine Million fte und, dem Vernehmen nach, nahe an 
und kann wo aler koſtende Bauwerk zu beſichtigen, 
Augenblicke von Eden, daß ich, obwohl ich in jenem 
den zurückkam, wo sand, Belgien und den Rpeinlan⸗ 
ten, wie unter Anderen i erſtaunlichſten Eiſenbahndau⸗ 


und Folkſtone und a er 
zwiſchen Lüttich und Verpfert 
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gegenüberliegende hohe „Lands krone“ hat — ein Berg, ein ein jähriges Studium, und auch dieſes wurde den? 
der hier einſam, gleichwie ein vorgeſchobener Poſten des jenigen Pharmaceuten, die fünf Jahre als Gehülfen 


Rieſen⸗ und Erzgebirges daſtehet. Erſcheint aber der ſervitt hatten, ganz erlaſſen. — Die neue Pharmacopbe 


Görlitzer Viaduct imponirender, ſo iſt dagegen der Bunz⸗ 
lauer, der aus dem weißen, hier in der Nähe gebroche⸗ 
nen Stein aufgeführt iſt, um ſo eleganter, weshalb er 
auch auf den Schönheitsſinn einen viel geößern und be⸗ 
ſtechendern Eindruck macht, beſonders wenn man ihn, 
ſo wie wir, unten vom Thal aus betrachtet. Herr 
Baudirector Henze ſo wie der ſpeciell hier beſchäftigt 
geweſene Architekt Hr. Ludwig, machten perſönlich un⸗ 
ſere Cicerone und führten uns an die maleriſchſten Stel⸗ 
len des Bober-Thales, fo wie in einen der drei an die 
Pfeiler ſich lehnenden Thürme, in welchen zwei und 
neunzig ſteinerne Stufen auf die Brücke hinaufführen. 
Nur unter zwrien von den dreißig Bogen derſelben 
fließen die beiden ſchmalen Arme des Bobers, der jetzt 


für Preußen dürfte gleichfalls mit dem neuen Jahre 
1847 vollendet ſein. ; ar 

Magdeburg, 26. Auguſt. (Aach. Z.) Vor Kurzem 
verbot der Polizei⸗Director v. Kamptz den hieſigen Gr 
fangvereinen alle Muſikaufführungen auf öffentlichen 
Plätzen und Straßen, indem derſelbe ſich auf das beab⸗ 
ſichtigte, aber vereitelte Ständchen bezog, was dem Ober?" 
bürgermeiſter Franke gebracht werden ſollte, und von 
dem Vivatrufen der getäuſchten Zuhörer Veranlaſſung 
nahm, dieſe „ärgerlichen Auftritte“ den Sängervereinen 
zur Laſt zu legen. Dieſe Vereine haben bei der Regie 
tung gegen dieſe polizeiliche Maßregel proteſtirt. — Ein 
anderes polizeiliches Verbot betrifft die Beſprechung der 
Stadtverordneten⸗ Wahlen in den Bürger⸗Verſamm⸗ 
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kaum ſtark genug iſt, um einige Mühlräder zu trei⸗ lungen. Früher wurde in dieſen vor den jähr⸗ 
ben, der aber, wenn er im Frühjahr von dem lichen Stadtverordneten = Wahlen über die Qua? 
Rieſengebirge herabbrauſt, Felder und Fluren übers lifikation; namhaft gemachter Bürger geſprochen, 


ſchwemmt, und oft die feſteſten Wohnungen der 
Menſchen verwüſtet. Und wie der Bober, ſo macht 
es auch die Neiße und der Queis, ja ſelbſt die dem 
Namen nach kaum bekannte Lubs, die wir auf der 
Strecke von Guben nach Sommerfeld mehrere Mal 
zu überſchreiten haben, und deshalb hatte denn auch 
der Erbauer der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, 
die zu allen Jahreszeiten fahrbar fein muß, fo viele 
Brücken und Viaducte Über jetzt zum größten Theil 
ganz trocken liegendes Land aufzuführen. Während 
wir mit der Beſichtigung des ſchönen Baues beſchäftigt 
waren, war auf dem Bahnhofe der Breslau⸗Bunzlauer 
Linie der gewöhnliche Bteslauer Mittagszug, deſſen 
Ankunft wir nothwendig abwarten mußten, eingetroffen, 
ſo daß wir nach anderthaldſtündigem Aufenthalte unſere 
Reiſe fortſetzen konnten, doch lag jetzt derjenige — 
22% Meilen lange — Theil der Bahn deſſen Er⸗ 
öffnung heute ſtattfand, hinter uns. Die Strecke von 
Bunzlau nach Liegnitz wird bereits ſeit dem 1. Oct. 
1845 und die von Liegnitz nach Breslau ſeit 
dem 19. October 1844 befahren. Die ganze 
mit Einſchluß der Seitenbahn von Kohlfurt nach 
Görlig 40 % Meilen lange Bahn von Frankfurt 
nach Breslau iſt in der kurzen Zeit von drei Jahren 
und insbeſondere der mit ſo großartigen Bauten ver⸗ 
bundene Theil zwiſchen Frankfurt und Bunzlau in zwei 
Jahren hergeſtellt worden, und zwar in einer Art, die 
außer einem nothwendig noch zu legenden zweiten 
Geleiſe kaum etwas zu wünſchen übrig läßt und ſich 


mehre vorgeſchlagen; zuweilen hielt der Vorgeſchlagene 
Anſprache an ſeine Bürger, in der er ein Bekenntniß 
feiner politiſchen Anſichten und Meinungen ablegte und 
die Richtung andeutete, in welcher er wirken wolle, 
wenn ihn die Wahl treffe. Auf ſolche Art ſollte das 
Erkennen der tüchtigſten erleichtert, das Auge der Bü 
ger auf ſie hingelenkt werden. Dieſe Oeffentlichkeit 
der Wahlvorbereitungen iſt dem ber: Bürgermeiſtek 
ſchon längſt mißliebig geweſen und hat Veranlaſſung 
zu Anträgen bei der Regierung auf die Aufhebung der 
Bürgerverſammlung ſowie bei den Landtagen um Ein 
führung der Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlungen gegeben. Die Regierung hat aber die Bür⸗ 
gerverſammlungen als nicht dem Geiſte der Städteordnung 
entgegentretend angeſehen u. zur Beſchwichtigung der Br’ 
denken des Magiſtratschefs dieſem gerathen, ſich ſelbſt 
an die Spitze dieſer Verſammlungen zu ſtellen. Beim 
Herannahen der diesjährigen Stadtverordnetenwahlen 
hat nun die Polizei auf ein Reſeript der Regierung 
den Bürgern verboten, ihre Verſammlungen zu Vor 
wahlen für die einzig geſetzlichen Wahlhandlungen auf 
dem Rathhauſe zu benutzen, indem durch jene eine 
Wahlbeherrſchung ausgeübt werde. Insbeſondere fei 
unſtatthaft, in ihren Verſammlungen Perſonen nam? 
haft zu machen und über deren Qualifikation zu ver“ 
handeln. Von den Leitern der Verſammlungen iſt 
Protokoll erklärt, es ſeien nur Vorſchläge gemacht, * 
weder eine Vorwahl noch eine Wahlbeherrſchung h 
ſtattgefunden; wenn auch der Einfluß jener Vorſchläge 


N 
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insbeſondtre von der fo unfertig und unvollkommen dem auf die Wahl nicht zu verkennen, ſo habe er nur ſe 
öffentlichen Verkehr übergebenen P agdeburger weit gereicht, als die Vorſchläge An — Ansicht „% 
Bahn auf das Vortheilhaſteſte unterſcheidet. Das zweite] Wähler wirklich üdereingeſtimmt, wie das der 


Geleiſe iſt aber einer fo langen Linie, wie der Berlin: 
Breslauer, durchaus unerläßlich, denn nur dem Mangel 
eines ſolchen, und nicht den Locomotiven oder dem Wil⸗ 
len der Direction iſt es zuzuſchreiben, wenn die Bewe⸗ 
gung auf der Bahn nicht ſo raſch von Statten geht, 
als das Publikum von einer Eiſenbahn zu erwarten be⸗ 
rechtigt iſt. Hätten die Bahnen in England und in 
Belgien nur ein Geleiſe wie der größte Theil der unſe⸗ 
rigen, ſo würden auch ſie nicht den ungeheuern Verkehr 
entwickeln können, der uns in Eeſtaunen ſetzt. Dort 
aber vergleicht man die deutſchen Eiſenbahnen mit 
Vögeln, denen ein Flügel abgefhnitten; fie können 
alsdann wohl hüpfen und auch noch ein wenig 
fliegen, aber den rechten Vogelflug werden fie 
niemals erreichen. Und je länger die Bahn iſt, um fo 
ſo größer werden auch die Verlegenheiten, die aus dem 
Mangel eines zweiten Geleiſes entſtehen, denn wie 
ſchwierig iſt alsdann die Berechnung der Punkte, auf 
denen die fich begegnenden täglich von beiden Endpunk⸗ 
ten drei Mal abgehenden Züge einander ausweichen 
können! Deshalb hat auch unſere Eröffnungsfahrt 
länger gedauert, als fie fest mit Einſchtuß unſerer 
zeitraubenden Bau⸗Inſpicjrung hätte dauern ſollen und 
dürfen. Wenn- die auf der Eifendahn 47%, Meilen 
lange Strecke von Berlin nach Breslau nur in der 
verhältnißmäßig langen Zeit von 13 % Stunden zurück⸗ 
gelegt werden kann, fo iſt dies lediglich dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß man wegen des mangelnden zweiten 
Geleiſes allzuoft auf die entgegen kommenden Züge warten 
muß, wozu noch kömmt, daß zur Sicherheit des Pu⸗ 
blikums auf den hohen und noch nicht ganz feſten 
Dämmen — damit kein Unglück, wie das auf Do. 
franzöſiſchen Nordbahn bei Fampour und Arras, ein: 
treten kann — nicht raſcher als in dem Tempo von 
20 Minuten die Meile, gefahren werden darf. Wir 
kamen ziemlich ſpät, nämlich um 10 ½ Uhr Nachts, 
in Breslau an. Die am Montag früh um 7 Uhr 
angetretene, gemeinſchaftlicht Rückfahrt war eben fo 
unterhaltend und anzenehm, als die Hinfahrt war. 

(F. J.) Für die Pharmaceuten wird mit dem 
Jahre 1847 allem Anſcheine nach eine neue Aera be⸗ 


Wahlen fersft ergäbe. Auf die Zurücknahme der Ver⸗ 
fügung iſt angetragen. Die Bürger haben beſchloſſen, 
die Wahlbeſprechungen nun in der bisherigen Art, aber 
9 Rathhauſe bei der Wahl ſelbſt ſtattfinden zu 
a 4 N 4 £ * ER 
Münfter, 28. Aug. (Düſſ. Z.) Die Entſcheidung 
des ehrengerichtlichen Prozeſſes bildet hier fortiwd 50 
den Gegenftand des Geſpräches, und giebt zu den ver“ 
ſchiedenſten Demonſtrationen Veranlaſſung. Man it 
ſehr begierig auf die Veröffentlichung des Prozeſſes 
der wir, wie es heißt, ſchon in den nächſten Tage 
entgegen ſehen dürfen. 1 
Duisburg, 27. Auguſt. — Von hier iſt eine 
Adreſſe nach Schleswig⸗Holſtein abgegangen, unterzeichnet 
von den ſtädtiſchen Wählern zur Wahl eines Landtags? 
Deputirten in den Kreiſen Duisburg und Rees. 


Deut ſchland. B 


Frankfurt a. M., 29. Auguſt. (Voſſ. 3.) Aus 
Mainz vernimmt man, daß der Prinz Wilhelm, l 
allverehrte Gouverneur, ſehr ſtille lebe und augenſcheſn; 
lich den erlittenen herben Verluſt nicht verſchmerzen 
könne. Einem fremden General, der dem Peine, 
Wilhelm vorgeſtellt wurde und ungeſchickterweiſe de 
Bemerkung entſchlüpfen ließ, Se. k. Hoh. ſei beet 
ſchmäler geworden, ſoll Höchſtderſelbe geantwortet ta 
ben: „Ich habe ja auch die ſchönſte Hälfte verloren. 

Vom Rhein, 28. Auguſt. (N. K.) Die ſchl 
wig⸗holſteiniſche Frage erfreut ſich am Bundes 5 
tage einer lebhaften Theilnahme. Ueber die etwaigen 
Verhandlungen kann ich nicht berichten; nichts dee 
weniger kann verſichert werden, daß man von viele 
Seiten her in dieſer Verſammlung die Auſicht geltend 
macht, es werde einſtweilen genügen, wenn der Mi, 
in Folge der von dem Großherzog von Oldenburg 
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gezeigten Proteftation gegen den „offenen Brief“ 17 
Beſchluß abgebe, daß durch den letzteren nichts in . 
treff der Rechte Holſteins und der Beziehungen deſſel 
zum deutſchen Bunde geändert werde. Was die 
Holſteins betrifft, ſo iſt die Untrennbarkeit Schle 
von dieſem Herzogthum eines der weſentlichſten. 
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- d Aachen ese ſo wie die zwifchen | ginnen. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, mit würde alſo der deutſche Bund durch einen Beſch 
1 100 Sr nicht wenig | ſteht ein Miniſterialerlaß bevor, er in Zukunft wie der fragliche, in Bale Schrenlge als große unn 
Viaductes, der hier dicht an der vi 1 alte Pharmaceuten, welche die e daatsprüfung päifche Macht auftreten, wie es ſich gebührt. Fe 
ger = Promenade liegt, von wo a ee Bür⸗ beſtehen wollen (das fogenannte due La Kae), nicht darüber Kunde geben, in wiefern dle bebt, 
hertliche Ausſicht auf die zwichen Felsſchtucheen m | vorher durch, ein zwei jähriges Univerfttsfhubium iher der Wsefammiung ſich der erwähnten Anlicht ante een 
0 ſich] gründliche Vorbereitung zu dem in der That ſchwieri⸗ aber die größern Regierungen und ſogar die größte ſo J 


hinſchlängelnde Neiffe, fo wie auf die dem Viaduet 


gen Examen vollendet haben müſſen. Bis jetzt genügte ihr nicht abgeneigt ſein. 
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Ham burg, 29. Auguſt. (L. Z.) Denen, welche 
don bier ins Holſteinſche reifen, werden von der hie: 
e Polizei wohlgemeinte Rathſchläge mit auf den 
— gegeben, aus denen hervorgeht, daß die däniſche 
üb, ung alle in den Herzogthümern Reiſende ſcharf 
fin schen läßt. Es heißt, daß das Volk ſich in die⸗ 
Dorf; gen hier und da in Schleswigr Holſtein habe 
eiten laſfen, das Chriſtian Rex und das däniſche 
Qyper von Zoll⸗, Chauſſee⸗ und andern öffentlichen 
üuden abzureißen. g 
Pri on der Schlei vom 25. Auguſt. (H. C.) Der 
die von Auguſtenburg ſoll unmittelbar nach Erlaſſung 
tei offenen Briefes vom. 8. Juli d. J. zu der Eins 
ichung feiner Entlaſſung entſchlgſſen geweſen fein, doch 
und den Wunſch und die Bitten ſeiner hohen Familie 
gewi ſeiner Freunde in eine kurze Vertagung ein⸗ 
1 1 haben, um vorher dem Könige gegenüber münd⸗ 
ben ſich na rechen und noch einmal, Kraft ſeiner ho⸗ 
een ichen Stellung, die Herzogthümer und deren 
d uft dem Könige an's Herz legen, ſo wie um ſeine 
Weller, die Königin, auf dieſen clatanten Schritt vor⸗ 
reiten zu können. Die Sache ſelbſt ſoll aber bei dem 
anfügen fofort und unverändert feſt beſchloſſen geweſen 
u, und iſt der Prinz allen Gegenvorſtellungen in die: 
oa ziehung unzugänglich geweſen, während der Herz 
8 von Auguſtenburg und, wie man ſagt, eine hohe, 
fie n ihrer Energie und Thatkraft bekannte Perſon jen⸗ 
r Elbe den gefaßten Entſchluß des Prinzen durch⸗ 
gebilligt haben ſoll. 


Oeſterrei ch. 


11 Lemberg, 29. Auguſt. — Der Graf Stadion 
lain ſeiner Reiſe in die öſtlichen Theile Galiziens 
kurz In Aaſten d. M. zurückgekehrt, ſo daß er nur 
ſchein eit auf dieſelbe verwandt hat. Aller Wahr⸗ 
dichte ichkeit nach haben ihn die hier eingelaufenen Nach⸗ 
den über abermals ausgebrochene Unruhen unter 
auern in den weſtlichen Theilen Galiziens zurück⸗ 
igentlich konnte man den ganzen Sommer 
t behaupten, daß die Bauernunruhen ſich gelegt 
es war vielmehr eine Zeit lang fo eine Art 
We, als die Bauern ven den Feldarbeiten 
ie in Anſpruch genommen waren. Jetzt da 
Heu⸗ und Getreideernte vorüber, verwirk⸗ 
e ihre früher ausgeſprochenen . mit 
Wr rbitterung ſuchen fie den 3 
dur laden. Theilweiſe mag auch ihre Erbittetun 
eit die immer mehr um ſich greifende Kartoffelkrank⸗ 
ein aufgeſtachelt worden fein, die nach den hierüber 
gegangenen Nachrichten beſondecs im Tarnopoler 
fie fanislamomwer Kreiſe diesmal weit verheerender 
Ki. n fell als im vorigen Jahre. In dem letzteren 
in Fg man die Beſorgnißf, daß ganz beſonders 
9 er genannter; Krankheit Theuerüng un f 
ig zu befürchten ſtände. — Wie es heißt, ſollen 
Sue Theilen der been dene 
ehrere 5 ; na ri 2 
ten eee ach Galizien ge 
ein us Böhmen, im Aug. (Köln. 3.) Bereits über 
der g. hr iſt es, daß der Verein zur bleibenden Abhülfe 
ohne oth imm Rieſengebirge in Wirkſamkeit geſetzt wurde, 
7 daß über deſſen Thätigkeit bisher irgend etwas 
uns ches zu ſagen wäre, — die höchſtens nur 
dürfe Papier⸗Fabrikannten bemerkbar geworden fein 
wu 0 indem fo viel Schreiberrien durch denſelben er⸗ 
wu ba daß die betreffenden Aemter hierüber als eine 
I ſt klagen. Auch der Eifer für die Flachs⸗Spinn⸗ 
zu zen beginnt zu erkalten, da man denn endlich doch 
wicht Einſicht kommt, daß dieſelben, bei allem Guten, 
liche es ſie ſonſt haben mögen, doch nicht das Unmög⸗ 
e leiſten, den in der Natur der Sache liegenden 
10d des Maſchinen⸗Geſpinnſtes nicht aufhalten werden. 
zu t bei den Behörden ſcheint man anderer Meinung 
* ſein; ofktziell gelten die Spinnſchulen als unfehlba⸗ 
per eilmittel. — Die Beſtrebungen unſerer Güterbe⸗ 
wer für Ablöſung der unterthänigen Robotleiſtungen 
ben den ſeit den galiziſchen Ereigniſſen von den Behör⸗ 
her zalt mehr Bereitwilligkeit behandelt und werden da- 
Derdet mit vielem Eifer, beſonders von den größeren 
** aftsbeſitzern, durchgeführt. l | 
ſeter rag, 1. Septbr. — In der Judenheit un⸗ 
Fort at ſieht es immer noch ſehr traurig aus. Der | 
bedeunditt des kleinen Theils der! empelgemeinde iſt fo | 
dthododslos und oberflächlich, daß die in der kraſſeſten 
ure 5 noch verſunkene Geſammtgemeinde keinerlei 
Ci dadurch erhält. Das zeigt am Deutlichſten 
tragen, „das ſich vor wenigen Tagen hier zuge⸗ 
„Der bekannte jüd. Reformator, Rabbiner Dr. 
erſ. eim, war auf feiner Rückreiſe von der Rabb.⸗ 
zufall über den Sabbat hier eingetroffen, woſelbſt auch 
deim die Herren Sachs aus Berlin und Mann⸗ 
den ſich aus Wien anweſend waren. Die Gäfte fan: 
dort in u einem Vortrage unſeres Rabbiners, Rap a⸗ 
wohl ei der großen Synagoge ein und Holdheim, ob⸗ 
Kun literariſcher Gegner des letztern, dem er vor 
lt weidlich zugeſetzt, hatte ſich doch einer 
I deſſelben und einer Aufforderung, ihn in 
ohnung zu- beſuchen, zu erfreuen. Seine Ans | 
der Synagoge bewirkte weiter nichts, als 
5 rkſamkeit Aller auf ſich zog und den 
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und lebenslänglicher Zwangsarbeit in 
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Abrede geſtellt wird. 
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Redner zwang, feine ſichtliche Gereiztheit gegen die 
Rabb.⸗Verſ., der er ſonſt gewiß freien Lauf gelaſſen hätte, 
zu beherrſchen. Nachmittag befuchte Holdheim Herrn R. 
und fand den gelehrten Rabbi von zahlreichen Verehrern 
umgeben, die bei ſeinem Eintritt ſämmtlich ſich erhoben 
und unter Murren und Fluchen das Zimmer verließen. 
R. verſuchte ſtotternd ſich zu entſchuldigen, Holdheim 
aber ſagte: ich wollte Ihnen meine Achtung beweiſen, 
nicht aber Sie in Verlegenheit bringen“ und entfernte 
ſich hierauf. Wie ein Feuer verbreitete ſich dieſe Ge⸗ 
ſchichte in der Judengaſſe und bewirkte eine ſolche Auf⸗ 
regung, daß die frommen Eiferer gewiß dem fggedlichen 
Holdheim die Fenſter zertrümmert hätten, falls der 
Sabbat fie nicht am Steinaufklauden verhindert hätte. 
— Die Anweſenheit der Herren Sachs und Mann⸗ 
heimer hatte zum Zweck, daß ſie mit Rap. gemeinſam 
beſchloſſen, die projectirte Thrologen-Verſ, zu der fie 
ſich bereits angemeldet hatten, nicht zu beſuchen. 
Auch andere Theilnehmer haben bereits von ihr ſich 
losgeſagt, und ſo wird denn wahrſcheinlich dieſe fo 
pomphaft angekündigte Theologen⸗Verſammlung, die der 
Rabb.⸗Verſ. den Tod bringen wollte, todtgeboren zur 
Welt kommen. 5 
Ruſſiſches Neich. a 

„ Warſchau, 30. Auguſt. — Der Miniſter 
Staatsſecretair für das Königreich Polen, Turkull, a 
nach längerem Aufenthalte hierſelbſt wieder — . 
Petersburg abgereiſt. — Wieder eine neue 8 rere 
fiscation! Wegen Theilnahme an der letzten e 
rung in den polniſchen Staaten iſt auf rn men 
Eriegsgerichtlichen, "vom Fürſten Sta een 
Erkenntniſſes Alexander Mirecki zur Rereieindt 
urtheilt worden. Er ift aus Krakau gebürtig und hielt 
ſich im Königreich Polen als Baupracticant a 5 — 
in demſelben naturaliſirt zu fein, — In der Gemeinde 
Tymienica wurde ein Knabe beim Viehhüten von einem 
Wolfe angefallen. Er wäre auch unrettbar verloren 
geweſen, hätte es nicht ein Stier aus der Heerde die 
der Knabe hütete, bemerkt, der ihm ſofort zu Hülfe 
eilte und dem Wolf mit feinen. Hörnern dermaßen zu⸗ 
fegte, daß dieſer den Knaben fahren ließ. 


; Srankfreid. 

Paris, 28. Auguſt. — Die Emancipation von 
Toulouſe bringt ein aus Oran datirtes Schreiben 
eines Franzoſen, der die Expedition des Oberſten Re⸗ 
naud gegen Abd⸗el⸗Kader nach der Wüſte Sahara mit⸗ 
machte. Was der Briefſteller über die erlittenen Ent⸗ 
behrungen und Strapazen mittheilt, die viele Solda⸗ 
ten veranlaßten, ſich auf dem Marſche zu erſchießen, 
iſt merkwürdig, aber 8 iſt, was gm 
ibten: Diel Dit Arbay Aer Ur und Schell 
Allah, wurden, obwohl kein Widerſtand ſtattfand, ge⸗ 
plündert und verbrannt, Weiber, Kinder und Greiſe 
ohne Erbarmen niedergehauen u. dgl. mehr. 5 
ein Franzoſe dieſes in franzöſiſchen — > 
fo verdient es allerdings mehr Glauben, als die bis⸗ 
herigen Anklagen in der nne e Fe 

Binnen wenigen Tagen (nach En pfang der Adreſſe) 
kehrt der König nebſt zahlreichem Gefolge und ſeiner 
ganzen Familie nach Eu wei); um den Beſuch der 
Königin von England zu en ee a 5 

In der jüngften Zeit meldete das Journal la 
bresse: die Regierung werde in Kurzem den Befehl 
zur Fortſchaffung einer gerifien Anzahl der unglückli⸗ 
chen deutſchen Auswanderer geben, welche durch die 
größte Armuth gezwungen warn ihre Ruhe zu unter⸗ 
brechen und in Dünkirchen liegen zu bleiben. Daſſelbe 
Blatt ſagt nun, mit Vergulgen vernehmen wir, daß 
der größte Theil jener Unglädtichen, 385 an der Zahl, 
am 23. und. 24. eingeſchifft worden. 2 

ſo viel als ausgemacht, daß 


A. 3.) Es ift nun macht; 
Gt AR Dr etioenefhäft des Miniſteriums 


den 5 8 dungen, welche der 

übernimmt. Die letzten Unterredungen, 2 
znig gehabt, brachten in dies 

Staatsmann mit dem König Das „Do⸗ 


fir Beziehung eine VBerſtendig . Esdzulefe 
tationsgeſetz“ wird zugleich an üchſten Aus 
ſein, mit welchen die Kammern 8 if niche 
ſammentritt behelligt Ba Monarchen mit einer 
bange dieſen Wehen bie Ao mie in der 
Majorität von wenigſten 5 

Deputirtenkammer zur Annahme 5 dringen. Von 
Seite der Pairskammer ſteht Feine eſorgniß ertegende 
Sppoſition zu erwarten. Die Plane, den jüngften: 
Sohn des Königs mit der Königin von Spanien zu 
dermählen, find ſeit längerer Zeit ſchon gänzlich aufge: 
geben, ſo ſehr dies auch von verſchiedenen Seiten in 
f Man verſichert, daß der Herzog 


von Mo loſt ſich gegen dieſe Verbindung er⸗ 
klärt — bender „ 
von jeher mit all ihrem Einſtuſſe entgegengetreten ſei. 
n Acro e uev flürzten die Soldaten, welche ian Lager 
e e tan a are 
und in einigen Augenblicken waren diese sa ane 
blößt wie die Winder der ache ann die man die Dörgshänge 
; \ inken Fuße ſüibern 
Mets, us Men dar Ban ade e 
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Ringe trugen, hieb man 
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Auf der Bahn von Rouen ſtürzte kürzlich ein Loco⸗ 
motivführer von der Locomotive; es heißt, er wäre be⸗ 
trunken geweſen; Arme und Beine wurden ihm abge⸗ 
ſchnitten und er ſtarb ein paar Stunden ſpäter. Galign. 
Meſſenger ſchreibt von Rom: Kardinal Falconieri, Erz⸗ 
biſchof von Ravenna, der wegen ſeiner freiſinnigen 
Ideen bekannt ſei, werde wahrſcheinlich Vicar des 

s werden. . . 
Nabe  eonbritanniem. 

London, 29. Auguſt. (B.⸗H.) Geſtern iſt die „Hi⸗ 
bernia“ in Liverpool mit Berichten aus New⸗Nork 
vom 15. Auguſt eingelaufen. Der Präſident hatte 
dem Senat am 4. Auguſt die Mittheilung gemacht, 
daß er bereits am 27. Juni durch den Staats⸗Secre⸗ 
tair Buchanan der mexikaniſchen Regierung neue Frie⸗ 
densvorſchläge habe machen laſſen. Der Senat 
nahm darauf zwei Reſolutionen an, deren erſte die 
baldige Beendigung des Krieges als wünſchenswerth er⸗ 
klärt, die zweite Gelder bewilligt zum Behuf der Frie⸗ 
dens⸗Unterhandlungen, : 

Am 28. Auguft iſt das Parlament durch Com⸗ 
miſſaire mit folgender Kronrede prorogirt worden. Der 
Lordkanzler verlas dieſelbe vom Wollſack aus: „My⸗ 
Lords und Gentlemen! Wir ſind von Ihrer Majeſtät 
beauftragt, Ihnen deren warme Anerkennung für den 
patrlotiſchen Geiſt zu bezeugen, der Sie während einer 
mühſamen und langen Sitzung bei Ihren beſchwerlichen 
Arbeiten beſeelt hat. Ihre Maj. hofft, daß Sie Ihren 
Lohn finden werden in den wohlthätigen Wirkungen der 
von Ihnen beſchloſſenen und von der Königin gebiuig⸗ 
ten Maßregeln für die gegenwärtige Milderung und even⸗ 
tuelle Abſchaffung der Zölle auf Korn und Zucker. 
Ihre Maj. hofft zuverſichtlich, daß die freie Zulaſſung 
fremder Produkte auf den britiſchen Markt den Com⸗ 
fort des Volks vermehren und die allgemeine Lage deſ⸗ 
felben, verbeſſern werde. Ihre Maj. 
Befriedigung in der Erwägung, daß Ihre Anſtrengungen, 
den Conflict zwiſchen Großbritannien und den Vereinig⸗ 
ten Staaten betreffs der Nordweſtgrenze Amerika's auf 
eine für die Nation ehrenvolle Weiſe zu beſeitigen, von 
vollkommenem Erfolge gekrönt worden find, Ihre Maj. 
empfängt von allen fremden Mächten forfdauernd ernſte 
Verſicherungen freundlicher Geſinnung: Ihre Majeftäe 
beſiehlt uns, Ihnen zu der firgreichen Führung und der 
glücklichen Beendigung des Krieges in Indien Glück zu 
wünſchen, und es gereicht J. Maj. zu großer Freude, 
Ihnen anzeigen zu können, daß in allen britiſchen Be⸗ 
ſitzungen gegenwärtig die größte Ruhe herrſcht. — Gent⸗ 
men vom Hauſe der Gemeinen! Ihre Maj. hat mit 
Zufriedenheit bemerkt, daß Sie Sorge getragen, dauernde 
Verluſte in den Einkünften zu verhindern und den 


fühlt die größeſte 


— 


öffentlichen Glauben zu wahren. Ihre Majeſtät hat 


uns befohlen, den Eifer und die Uebereinſtimmung an⸗ 


zuerkennen, mit welcher Sie die vermehrten ge 
für Seemacht und Armee, welche der öffentliche Dienſt 
dringend erheiſchte, bewilligt haben. — Mylords und 
Gentlemen! Ihre Majeſtät bedauert, daß eine erneuerte 
Mißernte der Kartoffeln einen bedeutenden Ausfall in 
der Quantität dieſes wichtigen Nahrungsmittels veran⸗ 
laſſen werde. Ihre Majeſtät hat von ganzem Herzen 
den Maßregeln, durch welche dieſe Calamität in dem 
Theil des vereinigten Königreiches, deſſen Hauptnah⸗ 
rungsmittel die Kartoffel iſt, gemildert werden dürfte, 
ihre Beiſtimmung ertheilt, Ihre Majeſtät hat mit Ver⸗ 
gnügen gefehen, daß in den meiſt aufgeregten Graf⸗ 
ſchaften Irlands die Zahl der Verbrechen und Geſebes⸗ 
Uebertretungen ab genommen hat, Ihre Majeftät hofft, 


daß Sie bei Ihrer Rückkehr in Ihren verſchirdene Graf⸗ 


ſchaften den Geiſt der Lopalität allgemein vorherrſchend 
finden werden. Die Ausdehnung der Arbeiten der 
Verbeſſerungen hat die Nachfrage nach Arbeit vermehrt 
und die Ruhe des Landes hat den Betrieb der In⸗ 
duſtrie in allen ihren Verzweigungen begünſtigt. Ihre 
Majeftät erwartet daß durch Vereinigung von Klugheit 
und Unternehmungsluſt, durch Vereinigung willigen 
Gehorſams gegen das Geſetz mit dem Wunſch nach 
Den ee unter dem Schutze des 
Allerhöchſten der vollen Segnungen i 

3 re rungen des Friedens ſich 

Der Herald ſtellt eine Reihe Priv pon 
aus den bedeutenderen Lee u per ri u 
ſammen: Mancheſter, Stockport, Bolton, Preſton, 
Blackburn, Bury und Clithero klagen alle gleich ſehr 
über flauen Markt, ſtockenden Abſatz und überfüllte Vor⸗ 
rathshäuſer. In den meiſten diefer Orte ſprechen die 
Fabrikanten immer mehr u. mehr von der Nothwendigkeit, 
nur noch 4 Tage in der Woche zu arbeiten. 
Die Arbeiter weigern ſich entſchieden, auf die von 
vielen Fabrikanten verſuchte Lohnverkürzung einzugehen, 
und an einzelnen Orten haben deshalb ſchon theilweiſe 
Arbeitseinſtellungen begonnen. an ſieht, die Handels⸗ 
kriſis (die wahrſcheinlich zur großen ſocialen Kriſis führt) 
rückt ihrer höchſten Spitze immer näher. 

Ein amerikanisches Blatt fpeicht von der Erfindung 
eines unter ſeei chen Bootes, das eine feindliche 
Flotte zu vernichten im Stande ſei, ohne daß man 
ſein Herannahen gewahre und ohne daß es ſelbſt die 
entfernteſte Gefahr laufe. Ein jedes ſolcher Boote 
könne in einer Stunde fünf Schiffe jeder Größe zer⸗ 
ſtören. ö 5 f 


Spanien 
Madrid, 23. Auguſt. — Es ift ſehr bemerkens⸗ 
werth, daß der Heraldo, der für ein halbofficielles Or⸗ 
gan gilt, nun auch die Vereinbarung ankündigt, wonach 
die Königin und ihre Schweſter die beiden Söhne des 
Infanten Francisco de Paula heirathen ſollen. i 
Portugal. 8 
Die mit dem Royal Tar in Southampton einge: 
troffenen Liſſaboner Berichte vom 20. d. M. Des 
ftätigen die Nachricht, daß die panifhen Truppen ſich 
von der Grenze zurückziehen; in Folge davon hat der 
engliſche Admiral Parker ſein Verweilen im Tajo 


: änger für nöthig gehalten und iſt mit dem Ue⸗ 
nicht länger für nötig f See gegangen, jedoch hat 


bungsgeſchwader wieder in N 
er ie men im Hafen zurückgelaſſen. Der 
ſpaniſche Geſandte, Gonzalez Bravo, der ſich durch 


gungen 


ſeine Umtriebe zu Gunſten der Cabrals und ſein an⸗ 
ſtößiges Privatleben allgemein verhaßt gemacht hat, ift 
endlich von ſeiner Regierung abberufen worden. — 
Auf Anlaß des am 13. entdeckten Cabraliſtiſchen Com⸗ 
plottes find ohngefähr 200 Dffiziere aus Liſſabon aus⸗ 
gewieſen, und zwei Oberſten in dem Fort St. Julian 
gefangen geſetzt worden. Das Diario do Governo 
vom 20. enthält eine k. Ordonanz, durch welche Coſta 
Cabral und ſein Bruder ihrer Stellen als Mitglieder 
des Staatsraths entlaſſen werden. — Um dem Ver⸗ 
langen der ſpaniſchen Regierung in etwas nachzukom⸗ 
men, hatte man den ſpaniſchen General Iriarte ausge⸗ 
wieſen; er iſt nach England gegangen. 


Miscellen. 

Berlin. Es wird gewiß wehmüthige Theilnahme 
bei vielen unſerer Leſer erregen, daß der treffliche Dich⸗ 
ter, Philipp Kaufmann, ſeit einigen Jahren in Paris 
lebend, dort durch einen Piſtolenſchuß ſeinem Leben ein 
Ende gemacht hat. 8 (Voſſ. Z.) 

Köln, 28. Aug. — Man erinnert ſich, daß am 
27. Februar 1843 in der Marie ⸗ Stifts ⸗ Kirche zu 
Aachen ein Kirchendiebſtahl im Werthe von 70,000 
Rthlr. begangen wurde. Der Raub wurde in den 
Faſtnachtstagen ausgeführt, wo die Kirche in beſonde⸗ 
rer Abſicht während drei Tagen vierzigſtündiges Gebet 
halt, von den Räubern dazu benutzt, ſich Abends in 
der Kirche einſchließen zu laſſen, nachdem es ihnen ge⸗ 


lungen war, ſich vor dem zur Durchſuchung aller] 


Räume verpflichteten Küſter, und ſelbſt vor dem dieſen 
begleitenden Hunde auf der obern Gallerie verborgen 
zu halten. Wohl wetteiferten ſämmtliche Behörden in 
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ihren Bemühungen; unſer k. Generalprokurator ver⸗ 
fügte ſich ſelbſt noch an demſelben Tage nach Aachen, 


um an Ort und Stelle alle zur Habhaftwerdung der 
Thäter getroffenen Maßregeln zu leiten, indeſſen gelang 
es nicht. Jetzt kommt aus fremdem Lande über Meer 
hierher die Mittheilung einer Selbſtanklage wegen 
jenes Kirchenraubes, und giebt ſolche Momente an die 
Hand, daß es nun den Behörden gelingen wird, das 
Geraubte wieder zu erhalten. (Rh. ⸗ u. M. ⸗3.) 
J. Tyler, der geweſene Präſtdent der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, ſagt in einer Rede: „Alle 
Regierungs⸗Maßregeln, ſobald ſie nicht durch Anſtren⸗ 
der Einzelnen unterſtützt werden, können dem 
gewöhnlichen Zuſtande nicht aufhelfen. Alle kaufmän⸗ 
niſchen Tauſchmittel, alle Arten von Wechſeln und Pa⸗ 
piergeld, ſind nur die nothwendigen Werkzeuge des 
Handels und Verkehrs, nicht aber unmittelbare Quel⸗ 
len des Reichthums. Reichthum kann nur erworben 
werden durch die Anſtrengungen der Arbeit, durch die 
Erſparniſſe der Mäßfgkeit, und nichts kann thörichter 
ſein, als ſich nach Leichtigkeit im Darleihen und einem 
reichlich vorhandenen Circulationsmittel zum Zwecke der 
Tilgung von Geldverpflichtungen umzuſehen. Das 
Land iſt voller Hülfsquellen und das Volk voller That⸗ 
kraft, und das große und wahre Hülfsmittel für den 
gegenwärtigen Nothſtand muß in Arbeitſamkeit, Spar⸗ 
ſamkeit, der Beobachtung von Treu und Glauben und 
in dem heilſamen Einfluſſe der Zeit geſucht werden.“ 
Von der Saale, 26. Auguſt. — Profeſſor Hin⸗ 
richs in Halle hat das Verdienſt, in ſeiner neueſten 
Schrift: „der oldenburgſche Verfaſſungsſtreit,“ die Akten⸗ 
ſtlicke dieſes Streites, welcher beſonders zwiſchen der 
Erbherrſchaft Jever und der großherzoglich oldenburg⸗ 
ſchen Regierung geführt ward, ganz Deutſchland vor⸗ 
gelegt zu haben. Mit Recht nennt er ſeine Schrift 
geinen Beitrag zur Erörterung des deutſchen Verfaſ⸗ 
ſungsweſens ſeit dem Befreiungskriege bis auf unſere Tage.“ 


ett 
Nonvellen - er 


Tagesgez, 
i b 
* Breslau, 3. Sept. un um 8%, 


Uhr traf Se. Maj. der König der Niederlande | men fein ſoll) feine Capitalien 


hohem Gefolge mit dem legten mie nt ben Wenn 


unter dem Namen eines Grafen von 


zuge hier ein. Se. Maj. wurde an dem Ga — 
goldenen Gans, wo Höchſtdieſelben übernachten, von 
dem Hrn. 


haltung jenes Vertrauens im 


7 C DU 1% 1 0 r. | einmal erſt zu der Erkenntniß 
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ralität und dem Ofſizier⸗Corps, dem Hrn. Ober⸗Prä⸗ 


ſidenten, dem Hrn. Polizei⸗Präſidenten ꝛc. empfangen. 


Hierauf war großer Zapfenſtreich. Morgen Iſetzen Se. 


Majeſtät die Reiſe nach Hein rich au fort. 


* 


KK Neiſſe, 2. Septbr. — Die Unterſuchung me 
gen Entweichung der polniſchen Inſurgenten hat ihren 
ruhigen Fortgang. Die zu dieſem Zwecke niedergeſetzte 
Commiſſion beſteht aus dem Herrn General- Major, 
General⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs und Diviſions⸗ 
Commandeur v. Lindheim als Präfes, dem Herrn 
Auditeur La un und Herrn Scheurich, Aſſeſſor des 
Fürſtenthumsgerichts. Der letztere iſt Commiſſar des 
Ratiborer Oberlandesgerichts, welches ihnt beauftragt hat, 
der Militair⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion zuzutreten. 


Staatsbanken und Kaſſen⸗Vereine. 
(Ein geſa nd t.) 
Breslau, im Septbr. — Die in, neuerer Zeit 
entſtandene Geldnoth hat mehre Abhandlungen über 
Staatsbanken hervorgerufen, deren Verfaſſer keine an⸗ 


dere Abſicht hatten, als die Reſultate ihrer Forſchungen 


dem Publikum zugänglich, und für den praktiſchen 
Verkehr anwendbar zu machen. Je anerkennenswerther 
dieſe wohlgemeinte Abſicht iſt, deſto mehr muß man 
bedauern, wenn die viel zu viel vorausſetzende Darſtel⸗ 
lungsweiſe den Zweck faſt immer verfehlt. Es iſt daher 
nicht nur höchſt wünſchenswerth, ſondern ſogar höchſt 
nothwendig, daß die nachſtehenden wichtigen Fragen in 
allgemein verſtändlicher einfacher Weiſe für das große 
Publikum beantwortet werden. 

1) Was iſt eine Staatsbank ihren Beſtandtheilen, 
wie ihrer Beſtimmung nach? 

2) In wie fern kann dieſelbe eine Wohlthat oder 
ein Nachtheil für die Geſammtheit ſein? 

3) Welche übeln Folgen können aus möglichen Miß⸗ 
bräuchen entſtehen, und was muß zu deren Abwendung 
geſchehen, namentlich von Seiten des zunächſt betheilig⸗ 
ten Handelsſtandes? 

4) Welche Vermuthungen laſſen ſich rechtfertigen, 
wenn dergleichen abwendende Privat⸗Maßregeln auf 
ſtaatliche Behinderungen ſtoßen? 

5) Wodurch kann eine Bank ſchädlichen Vermuthun⸗ 
gen begegnen? . 
Vorläufig erlaubt ſich Referent ſelbſt, die vorſtehenden 
Fragen zu beantworten; er bittet aber die Beſſerwiſſen⸗ 
den, etwaige Unrichtigkeiten feiner Antworten ihm nach⸗ 
zuweiſen, für welche Belehrung er dankbar ſein wird. 

ad 1. Eine Staatsbank iſt ihren Beſtandtheilen 
nach ein Geld⸗Magazin, deſſen Vorräthe aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Staats⸗Einnahmen, und aus den von 
Privaten, einſchließlich der von Pupillen = Collegien, ihr 
anvertrauten Geldern beſtehen. Ihrer Beſtimmung 
gemäß ſoll eine Staatsbank dazu dienen, dem Publikum, 
gegen Sicherheit, Gelder zu einem niedrigen Zinsfuße 
vorzuſchießen. Eine Bank, die dieſes Prinzip nicht als 
Grundlage ihres Wirkens beſitzt und befolgt, muß man⸗ 
gelhaft eingerichtet oder üdel verwaltet ſein. 

ad 2. Eine Wohlthat iſt die Bank für die Ge⸗ 
ſammtheit des Staats, wenn ſie bei eintretendem Geld⸗ 
mangel ihre Kaſſen öffnet und die aufgeſpeicherten Vor⸗ 
räthe zu keinem erhöheten Zinsfuße ausgiebt, oder dieſe 
Ausgabe nicht irgendwie erſchwert; und umgekehrt wird 
eine Bank zum Nachtheil für die Geſammtheit werden, 
wenn ſie in Zeiten der Noth, d. i. des Mangels, zu 
erhöheten Zinſen ausleihet, gleichzeitig aber den reſpek⸗ 
tabelſten Handlungshäuſern den Credit beſchränkt, und 
durch beides die Calamitäten, ſtatt fie zu beſeitigen, ver⸗ 
mehrt; denn, da der Geldhändler ſich nach dem von 
ihr beſtimmten Marktpreiſe (Zinsfuße) richtet, ſo iſt fie 
es, die durch ihr Verfahren Geldtheuerung im Lande 
herbeiführt, und das Vertrauen im Handel erſchüttert; 
in Folge deſſen namentlich der kleinere Geſchäftsmann 
mit geringerem Credit und kleinerem Gewinn häufig 
zu Grunde gerichtet wird. 

ad 3. Eine Bank mißbraucht das ihr anvertraute 
Vermögen, wenn ſie daſſelbe, über den Staatskaſſen⸗ 
Antheil hinaus, zu beliebigen Regierungs⸗Verfügungen 
ſtellt. Das Publikum wird alsdann das Vertrauen zu 
ihr, nach Verhältniß der Entfernung des urſprünglichen 
Zweckes, verlieren, und es werden ſich, zur Aufrecht⸗ 
Handel, Männer des hö⸗ 
hecen Kaufmannsſtandes genöthigt ſehen,, mit ihren 
eigenen Mitteln Hilfs⸗Geſellſchaften (Kaſſen⸗Vereine) zu 
errichten. 

ad 4. Wenn eine Staatsbank dieſen Kaſſen⸗Verei⸗ 
nen entgegengearbeitet, ſo wird anzunehmen ſein, daß 
ſie kein mit ihr rivaliſirendes Geld⸗Inſtitut, aufkom⸗ 
men laſſen will, und zwar aus der vielleicht nicht un⸗ 
gegründeten Befürchtung, daß das Publikum, wenn es 
gelangt iſt, daß ſeine 
in der Bank niedergelegten Gelder den Regierungs⸗ 
Verfügungen anheimfallen können und dürfen, (wie es 
in den Kriegsjahren 1806 und anderemale vorgekom⸗ 
f lieber den auf ſolidari⸗ 
Handlungshäufer gegrün⸗ 
deten Privat⸗Kaſſen⸗Vereinen als Staatsbanken ander: 
trauen wird. 


ad 5. Den ad 4 erwähnten Vermuthungen kann 


kommandirenden General, der üdrigen Gene⸗ eine Bank nur dadurch begegnen, wenn ſie den Unter⸗ 
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nehmungen des höheren Kaufmannsſtandes, den Kaſſen“ 
Vereinen, die ihnen gebührende Anerkennung nicht 
agt. * 
8 De Baum iſt breit, der Schatten giebt, 
„Und Keiner braucht den Andern zu verdrängen.“ 
Goethe. 

Das Weſen und Wirken der Staatsbanken führt 
uns demnach auf natürliche Weiſe zu dem der Kaffe 
Vereine, und fo dürfte hier zunächſt der Breslautt 
Kaſſen⸗Verein beſonderer Betrachtung werth fein. Dek 
ſelbe iſt feinen Beſtandtheilen nach eine Geſellſchaft von 
20 Kaufleuten und Banquiers, die mit einem Betriebs 
Capital von 600,000 Rthlrn. in Wechſeln und einem 
Realiſationsfond von 200,000 Rthern., in baarem Gelde 
zuſammen alfo mit 800,000 Rthlen ein Inſtitut eröffnet N 
haben, welches, feiner Beſtimmung gemäß, Gelder gegen 
Sicherheit und zu einem mäßigen Zinsfuße ausleihen 
gleichzeitig aber durch eine freie, auf Erfahrungen gegrü 
dete Ge ſchäftspraxis, den örtlichen Geldverlegenheiten nach 
Möglichkeit vorbeugen fol. Außer dem Handelsſtand 
will der Kaſſenverein auch vielen Privatleuten hier u 
in der Provinz ein wohlthätiges Inſtitut werden, inden 
er die in der Behauſung der Privaten oft der Gefalt 
der Beraubung ausgeſetzten Gelder anzunehmen, und 
ohne vorherige Kündigung, in beſtimmten Amtsſtunden 


zur Zurückzahlung bereit iſt. Auf dieſe Weiſe werden 


die ſonſt müßig liegenden Gelder in Umlauf gebracht 
da ſie nicht mehr, wie bisher, 


erhalten werden, und hierzu bereitet ihnen der Kaffe 


verein ein geregeltes Flußbett, in welchem die kleinen 


Quellen ſich ſammeln, um einen Strom zur allgeme 
nen Benutzung zu bilden. Es iſt nicht zu berechnen 
wie ſegensreich der Kaſſenverein gerade in dieſer Hi, 
ſicht zu wirken vermag, weil nicht bezweifelt werde 
darf, daß noch viele Kapitalien aus Aengſtlichkeit del 
Eigner dem Handel bisher entzogen worden ſind, 
daß nur eine Sicherheit, wie fie der Kaſſenverein g“ 
währt, im Stande iſt, ſie zu Tage zu fördern, und . 
wohl dem Handel wie dem Gewerbe zuzuführen. „ 


iſt wohl keine allzukühne Behauptung, wenn man 


nimmt, daß in keiner Handelsepoche Breslau's ein 
Geld⸗Inſtitut wie ſein gegenwärtiger Kaffenverein 5 
gemäßer ‚hätte erſcheinen können, als gerade jetzt, we 
ſeit langem Geſchaftsſtillſtande Alles nach ſolider He 
tigkeit lechzt, Allen aber der Nerv der Geſchäfte, daß 
Geld, fehlt; iſt dieſes erſt in gehörigen Umlauf geſct 
dann findet es ſchon ſeine Körper, die es bewegt: b 
ſtrebende Kaufmann wird unternehmender, die oft 9 
lähmte Intelligenz erlangt höhere Keaft, und die 5 
kulation wird auf dem Gebiete des Handels und der 
Gewerbe größere Thätigkeit erwecken, ſobald das in 
Adern dieſer Gebiete in Stocken gerathene⸗ 
naturgemäße Circulation wieder gewonnen hat. 
Ankämpfungen, die dem Kaſſenvereine, wie jeder an? 
dern guten Sache bevorſtehen, kann er deshalb ruh 
und ſtillſchweigend vorübergehen laſſen, da jene N 
das Erzeugniß des Uedelwollens und undilligen Berl 
gens ſein werden, und indem er billigen Anforderungen 
wie ſichs von ſelbſt verſteht, immer zu entfprechen 
müht iſt, darf er im Bewußtſein feines redlichen Ste. 
bens für das allgemeine Beſte, welches überhaupt die 
Veranlaſſung zu feiner Entſtehung war, einem gun 
gen Erfolge entgegenfehen, den auch jeder Gutgeſinnte 
ihm gern gönnen wird. N 
) unſers Wiſſens hat die k. Bank bereits eine Art Aue 
kennung des hieſigen Kaſſen - Vereins thatſächlich bekunden 
da ſie die Kaſſen⸗Vereins⸗Scheine, wenn gleich in begrenzt 
Summen, ſtatt baarer Zahlung annimmt. Ja dieſer Be 
grenzung liegt allerdings etwas Hinderndes; doch darf 
von dem Wohlwollen und der Einſicht Sr. Excellenz det 
Chefs der k. Banken die Erweiterung des Vertrauens mit d 
Zeit erwarten, weng ſich erſt, nächſt der bereits verbanden 
Sicherheit in dem Realiſationsfond des Raſſen⸗Vereins, „ 
in der ſolidariſchen Verbindlichkeit ſeiner Gründer, auch % 
fon Nützlichkeit in der weſentlichen Abhülfe der lokalen — 
noth mehr herausgeſtellt haben wird. Soulagements v2 
Seiten des Staats können nur, mit Berückſichtigung 17 
Vortheile für die Geſammtheit, den Privat⸗Vereinen gemäß" 
werden, D. Nef, 


ar 


Breslauer Getreidepreiſe vom 3. September. 

eſte Sorte: Mitttelforte: Geringe Soc 
Welzen, weißer. 82 Sgr. Sgr Sur 
Weizen, geiber . 78 ; 
2 


Roggen st " . 69 ” j 
Gerſte 23 5 7 7 7 44 71 i 
Hafer 31 „ 20 28 „ 
Raps 71% 70 


Actien⸗Courſe. 
restau, 3. September, 5 
Oberſchlel. Lite, A. 4% p. C. 108 ½ Br. Prior 100 BF 
dito Lite, B. 4% p. G. MU Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freiburger 4% abgeſt. 99%, Br. 
dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchl.⸗Märk. p. C. 92%, Gid. . 
dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuf. Sch. p. C. 75 Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 77 bez. u. De ei 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln. Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 93 ½ a 
Sachſ.⸗Schl. (Dresd.-Görl.) Zul.: Sch. p. C. 99% 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 73% Br, 
Krakau-Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 78 Br. Br. 
Caſſel⸗Eippſtadt Zuf.⸗Sch. v. C. 10% 90 ½ bez. u. 
Friedrich- Wilb.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 79 A 
Magbdeburg-Wittenberger Zuſ.⸗Sch. p. C. 92 
Mit einer Beilage - 


me gleich vergraben! 
Schätzen unthätig bleiben dürfen, ſondern immer fü) 


maß 


Beilage zu 2 906 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Freitag den 4. September 1846. 


+ 


id; 3 Joh. Phil. Wagner eine leiche Prämie für feine Er⸗ | fen werden und jener Ausweg ſohin für mehrere Mo⸗ 
x E tzte N dä ch ri ch f f N. findung den Clecteo - Magnetismus als * an⸗ 5 geſperrt verbleiben möchte. 

. — zuwenden, in dem Falle der Ausführung im Großen, Holſtein. (Alt. Merk.) Unterm 20. Auguſt haben 
5 Berlin, 3. Sıptbr. — Se. Maſeſtat der König | bewilligte, läßt ſich wohl vermuthen, daß dieſelbe auf Se. Majeſtät den geh. Konferenztath Kammerherrn 
ur Allergnädigſt geruht, dem Regierungs⸗Rathe und das Anerbieten der vorbefragten Chemiker eingehen wird. von Bülow zu Bothkamp, Verbitter des adeligen Con⸗ 
90 Kommiſſatius Schartow zu Frankfurt a. d. O. In ihrem eigenen Intereſſe wollen wir wünſchen, daß vents zu Itzehoe, den Kammerherrn und Landrath 
en rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; fie Wagners trauriges Schickſal nicht theilen möchten, Grafen F. von Reventlow zu Wittenberg, Probſt des 
ie dem Direktor des Gymnafiums in Raſtenburg, welcher Zeit, Geſundheit und Vermögen aufopferte, adeligen Convents zu Preetz, den Kammerherrn und 

„ Heinicke, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe ohne auch nur den mindeſten Erſatz dafür zu erhalten, Hof⸗Jägermeiſter Grafen Th. von Reventlow zu Jers⸗ 

d. verleihen; und den Kreis⸗Juſtizrath und Land⸗ und erkannte auch die Prüſungs⸗Commiſſſon, daß ſeine beck, Propſt des adeligen Convents zu St. Johannis 
Stadtrichter Hellwich in Guhrau zum Direktor des Verſuche, hatten ſie auch nicht den beabſichtigten Erfolg, vor Schleswig, und den Kammerherrn Grafen E. von 
ande und tadtgerichts zu Trzemeszno zu ernennen. doch die Fortſchritte der Wiſſenſchaft ungemein geför- | Neventiom zu Farve, als Inhaber von Virilſtimmen 
Jhre königl. Hoh. die Prinzeſſin Anna von Preußen | dert nnd Andern die Wege, zum Endziele zu gelangen, in der Verſammlung der Provinzialſtände des Herzog⸗ 

iſt, von Putbus kommend, wieder hier eingetroffen. geebnet hätten. — In unſerer deutſch⸗katholiſchen Ge⸗ thums Holſtein entlaſſen. — Die in mehreren öffent⸗ 

d . rkeellenz der General⸗Lieutenant und Comman: meinde ſollen Zwieſpaltigkejten zwiſchen ihrem Vorſtande lichen Blättern mitgetheilten Nachrichten, daß dem 
eur des adetten⸗Corps, v. Below I., iſt aus Schle⸗ und dem Prediger Kerbler obwalten, die ernſtlich ge⸗ Grafen Rantzau zu Raſtorf eine Virilſtimme in der 

1 . holſteiniſchen Ständeverſammlung ve 


und der General⸗Major im Kriegs⸗Miniſterium, nug find, um ein Ausſcheiden des letztern herbeizu⸗ 
5 Peucker, von Franzensbad hier angekommen. führen. Der urſächliche Zuſammenhang wird, da 
Se. Excellenz der General der Infanterie, General⸗ auch Herr Kerbler viele Freunde hat, verſchieden 
Inſpecteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure und dargeſtellt, und, wie ſich leicht denken läßt, 


Paris, 29, Auguſt. — In Folge der höheren 
Londoner Notirung ſind heute ſämmtliche Fonds an 
hieſiger Börſe beſſer gegangen; das Geſchäft blieb jedoch 
im Ganzen ziemlich beſchränkt; Eiſenbahnactien waren 
zu höheren Preiſen willig zu placiren. 

8 Die Bank von England hat ihren Disconto von 
3% pCt. auf 3 pCt. herabgeſetzt. 

Es geht die Rede von einer bevorſtehenden Vermaͤh⸗ 
lung des Grafen von Chambord (Herzogs von Bor⸗ 
deaux) mit einer Prinzeſſin von Mecklenburg; auch heißt 
es, der zweite Sohn des Infanten Don Karlos werde 
ſich mit einer Prinzeſſin von Modena verbinden. 2 

In der Deputirtenkammer gelangte man heute 
endlich zum Schluß der Prüfung der Vollmachten und 
ſchritt ſodann zur Wahl eines Präfidenten der Kammer, 
Die Zahl der Votanten belief ſich auf 339; die abſo⸗ 
lute Majorität war alſo 169. Hr. Sauzet erhielt 
223 Stimmen; Hr. Odilon-Barrot 98; Herr 
Dupin 9; Hr. Dupont de LEure Az Hr. von Lamar⸗ 


Pionier, v. Aſter, iſt nach Preußen abgereiſt. von den konfeſſionelen Gegnern des Deutſch ie 
0 as dem Mechaniker J. Hoeffke in Stettin un⸗ tholicismus ausgebeutet, um denſelben in 8 
than 7. Mai v. J. ertheilte Patent „auf einen ſelbſt⸗ liges Licht zu ſtellen. Unberufen in der 5 e 
tigen Sicyerheitshahn zur Verhinderung der Gasaus⸗ ein Urtheil abzugeben, wollen wir nur ah 5 
e in die erleuchteten Räume, welcher nach Zeich⸗[daß Herr Kerbler an den beiden aan Biete en 
. Beſchreibung und Modellen für neu und eigen⸗ in der hieſigen Gemeinde keinen Gottes 4 nahe un 

lich erkannt ift“, if erloſchen. Die Mißſtimmung über die ſteigende ur 3 
fängt an ſich in unſerer Stadt un 1 Ban 
auf eine Weiſe kund zu; geben, die an Abſtellung 0 
Uebelſtandes, in ſo weit ſolche von Staatswegen thun⸗ 
lich iſt, ernſtlich mahnt; ſomit ſieht man die Verkün⸗ 
digung irgend einer zu dem Behufe zu ergreifenden Maß⸗ 
regel mit ſteigender Spannung entgegen. Vor einigen 
Tagen traf hier eine Ladung Mehl auf directem 
Wege durch Frachtfuhre von Leipzig ein, deren 
Belang auf etwa 150 Centner angeſchlagen 
wird und welche Privatperſonen hatten kommen laſſen. 
Eine erkleckliche Abhülfe des Uebelſtandes aber glaubt 
man ſich nur von der zollfreien Einfuhr amerikaniſchen 
Mehles verſprechen zu dürfen, das im Ankauf an Ort 
und Stelle ſehr billig zu ſtehen kommt und durch die 
Transportkoſten nur wenig vertheuert werden kann. 
Indeß dürfte mit der Ergreifung dieſes Auswegs keine 
lange Zeit verloren werden, da innerhalb weniger Mo⸗ 
nate die Schifffahrt in den amerikaniſchen Gewäſſern, 

W r, g. 


Heß Frankfurt a. M., 31. Auguſt. — Se. kgl. 
— Prinz Adalbert von Preußen, der in den 
kam, Tagen der abgelaufenen Woche durch unſere Stadt 
als Deruhte von der bekannten Erfindung, Baumwolle 
ve Surrogat des Schießpulvers zu bereiten und zu 
Von en, perſönlich Einſicht zu nehmen. Profeffor 
zen "her hatte zu dem Behufe die Ehre, zu dem Prin⸗ 
beſchieden zu werden und einige Verſuche in ſeiner 

die enwart anzuſtellen, die vollkommen gelangen und 
m beifälige Verwunderung Sr. k. H. erregte. — Wie 
N letzt hört, ſo wäre die Mittheilung des Geheim⸗ 
Bund, don den Urhebern der Erfindung der deutſchen 
undesverſammlung gegen eine Prämie von Hundert⸗ 
lauſend Gulden angetragen worden; Profeſſor Schön⸗ 
bei ‚don Baſel iſt nach England gereift, um, wie es 
Bt, der britiſchen Regierung ähnliche Offerten zu 


mach ; 2 De U > 
wacher Mit Hinblick auf die Liberalität, mit 


— — —— — 
———n—— 


demnach als Präſident der Kammer procla⸗ 
Es wurde ſodann (nach 4 Uhr) die Wahl der 


Verſammlung unſerm Mitbürger! zumal bei etwa frilhgeiti eintretendem Winter, geſchloſ⸗ 3 
— — ͥͤ ——— 3 d 
Neuvermählte reunden Pro cla m a. Rittergut 
ken en bi ee Fran Von dem unterzeichneten Ober Sanbeöge: 


rgen Acker, Forſt' und Wieſen, 


itiw 1 ö J. gutem Inventar, ſchönem Schloß und maffie 

26. April[ Mittwoch den 9. September d. J. gu 1 [ 0 d i 

Alexander S. Sachs. Bertheitung des nuch dem am 20. April Vormittags 10 Uhr en Gebäuden, für 48700 Nehlr. bei folder 
Adelheide Sa . Lenden. 1844 zu Reife eee am Ufer der Grüneicher Kaltbrennerei, mit Einzah ung käuflich, weiſet na 8 
Anzeige. (leutenant der öten Artillerie⸗Brigade, oder ohne das vorhandene Schiffzeug, meiſt⸗ F. A. Lange’g Commiſſions Comptoir, 


; f a baarı lung, verſteigert 
beute Vormittag um 10 uhr erfolgte über weichen durch die Verfügung vom Iten bictend, gegen baare Zah ung, ſteig 


D 

ei. Entbi einer lieben Frau, von a kürzte Konkurs⸗Verfah⸗ werden. 
einem indung | allen Ver⸗ Auguſt 1844 das ab gekürz 

wand A Mädchen, zeigt 


und Bekannten viermit ergebenſt an. R iubiger erfolgen ſoll. 
Mile ge e 4, den 2. Sept. 1846, ter die bekannten Gläubiger erfolg 


Steinberg, Wirthſchafts⸗Inſpector. Königl. Sber⸗Landesgericht. 
Nag Todes ⸗ Anzeige. Oeffentliche Vorladung. 


Frledr.⸗Wich.⸗Straße No, 60. 
WMaſtvieh.Ver auf 
— — 2 m ee S ft} 2 er: 8 
Der 70 jährige Agent A. Groß, Zollſtraße 275 Stück Hammel und 8 Ur 
No. 70 zu Neiße, hat im Auftrage 70 Land- ſtehen bei dem Dominium Sacrau bel PR 
güter, 70 Bauer, 70 Gäriners, 70 Häusler: feld zum Verkauf. . 
ſtellen, 70 ſtädtiſche Häuſer ohne und mit . 5 2 
Aeckern, 70 Mehlmühlen zu Waſſer und Wind „Ein gut erhaltener Flügel mit Orge werk 
zum Berkauf, auch zum Verpachten, — mehr il zu verkaufen Altbüßerſtraße No. 1 5 


x 2 i bkret⸗ Be 
ſchmerzhaftem Krankenlager entſchlieff Auf dem Hypothekendlatte des Eibkret denn 70 14: bie jährige Knaben als Lehr⸗ 1 a 
an 2, Auguſt d. J. unfere innigſt geliebte hams No. 1 zu Neukirch, Breslauer Kret⸗ Hausfrauen, f 
welche noch etwas gutes von Züͤchen⸗ und 


„Entbindungs Anzeige. rich Ernſt Werner, verbliebenen Nachlaſſes, 
i 
t 


. > burſchen in jedes Geſchäft unterzubringen, — 
ee Tochter Agnes Elife Marie, in ſes, ſteht für die Sportel⸗Kaſſe des König! 7000 Rtl., 700 Rtt., 70 RU, 05 5 pt. ge⸗ 
Fm elübenden Lebensalter von 16 Jahren, Gerichts ad St. Claram zu Breslas der gen pupfllar. Sſcherbeit auszuleihen, fo wie 

Monaten und 10 Tagen. Unſern lieben dem Schuld⸗Inſtrumente vom gten Octo 12 mehr denn 70 verſchiedene Wohnungen zu ver⸗ 
Freunden und mandten widmen tief be. 1820 und Gten April 1821 Rubr. III. No. 0 g 
jest und um ftille Theilnahme bittend, diefe|peg Hypothekenbuchs ein Kapital von 1 
0 cht: 


Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. Koſten zu 5 pt. 3i 
cer Wilhelm Siegert, a A en 


en, unſer ſämmt⸗ 
ger zu räumen, 


Julius Jager ei Comp. 


der Obengenannte. 


„geb. Nuſche. iejenigen, das gedachte 3 7 vr. Ohlauer traße No. 4. 
Neuer, ber Zl, haf 184d. gelte ver b Se. de S al EN Rittergut (billig), 
— . nu; 


— 
Zinſen aus irgend einem Grunde Anſpruch zu h BR HR IK KN NAK 
Todes = Anzeige. haben vermeinen, namentlich aber der Kanz boden, mit 36 Kühen, 14 Pferden, 80 Morg. Lichtbilder 2% 
Ray dierzehritägigem ſchweren Krankenlager ler Homuth, deſſen Erben oder Ceſſiona- Wieſen, 60 Morg. Forſt, gutem Bauſtande, 38 verfertigt Tag h 5 25 
1a einem gaſtriſch⸗rheumatiſchen Fieber, ver rien, oder die ſonſt in deſſen Rechte getreten Gegend, Boden und Wohnlichkeiten Nie et * ar uhr, 
— dal, Morgen um . uhr, men, ind, werben Hierdurch aufgefordert, ihre eto genehm, für 24000 dete. Raufprei I Libteätsft. Ne. 2 im dab chen Haufe. Fk 
Ama igelichte Frau Mathilde, geb. Stey. gen Anſprüche innerhalb dreier Monate, ſpa⸗ 5000 Rehlr. 05 Mengen Stage, K. t K. r . de eb 5 
N, in einem Alter von 34 Jahren und keſtens aber in dem, auf den Ein 109 c 100 Morg ich. n K * 
dualen gn. Mit mir bemeinen 5, une 10ten December, 1840 Vorm. 11 übt . 300 Merg. Wald, jährlich 200] Wir finden uns veranlaßt, die dringende 
W lesen Wetbligene und bitte ih, Meinen dor dem Hrn, Aſſeſſor Conrad an unferer Gen ne, ir. baaren Zinſen, guten Gebäuden, ift| Bitte aus zufprechen, Niemandem, der unſe⸗ 
ee Schmerz daes Ale Toeinabrt ebe eth einen a We End für 33000 Rühle. mit 10,000 Ahle. Anzab en F bene u Ramen zu mißbtanchen wer. 
den 3. September 1846, 8 N Manbatorius anzu- lung zum Verkauf übertragen, F. A. Lang 


s ſuchen ſollte, zu creditiren 
f . A nr iſſions⸗Comptoir zu Breslau, Friedrich⸗ 
Carl Hoffmann, meiden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie Comm g 
Kaufmann und Gommiffionait. mit ihren Anſprüchen auf die gedachte For’ FP 


von 900 Morg. Fläche, %, Weizen, Y, Koln 


52 


n, indem wir für 
keinen daraus entftehenden Verluſt einſtehen 


würden. 
Fr. Nöſſelt, Profeſſor. 


7 derung ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ein jr Ab. Nöſſelt, Mechanikus. 
Brei, Deater⸗ Repertoire. ill er ewige Stillſchweigen wird auferlegt, auc Gaſthofs Verpachtung. Den Herrn I. Schönbrunn, Ader 
ſich m 8 den aten: Einen Jux will e nach ergangenem Präkluſions⸗Erkenntniſſe mit Zur meiſtbietenden Verpachtung des zum . 81 a „Klavier- 
dor Facben. Poſſe mit Geſang in 4 —— der Löſchung im Hypothekenbuche wird ver piefigen Dominio gehörigen, dicht an der lehrer in ben e Grotta als Haus lehrer 
x, Rinefttop. Muſik vom Kapellme * fahren werden. neuen Oels⸗Medgziborer Chauſſee gelegenen ſo. in 1 — he War, fordere ich 
dom Softhe Chriſtopherl, Herr a Breslau den 26. Auguſt 1846. genannten r a 0 jetzigen Nufenthalt 
Vater in Rudelſtadt, als Ant . Königliches Landgericht. Brix ⸗Kretſchams, ee, wennst, Bilde. 
ln Bekanntmachung. wozu circa 42 Morgen Acker gegeben wer⸗ Ken, ’ 7. 
Bitten dee Stg. (Pag. 1930) iſt bei der) Der entſprungene, mittelſt Steckbrief vom 
pril 


den, iſt Termin zum 14. September a. c. im Loncert n 7 - - 

; att „ M. { inand zu verpachtende le angelegt, wozu Pacht ] Concert in Stepha 1505 
& tbindungss Anzeige am Schluſſe ſtatt 10ten d. M verfolgte 1 Ferd a a 5 ae enden RR ellen Warden, Rünfüigen Sonne pbans orf 3 
Weptember zu leſen. Jacob von hier iſt am 27ften d. M. w unge mit dem Bemerken Unter“ A 95 den ten e 
a re " — eingebracht worden. „ daB die Pachtbedingungeg täglich beim I: M., wird Herr Muſikdirektor Herr £ 
s Riebichs Garten, Langendielau den 29. Auguſt 1846, . zeichneten eingeſeben werden konnen. . 1846 9 3 uhr in meinem 3 
5 deute den Aten September Gräflich v. Sandretzky ſches Patrimonial- Oſtrowink, bel Oels, den 2. Sept, Garten ein Horn Concert geben, wozu 


Letztes b f Bericht urn Um . ee. Entree pro Per: 
— Rr. * 5 P ˖— Ä 22 5 4 . 
Rilitair Concert enn ee dere e | Betten a MatrapenmitDeden handen den de ea 1846 


monatwei i s Nähere Aßmann, Gaſtwirtb. 
n hat, kann lden Hummerei | find monatweiſe zu verleihen. Da ’ 
er Slater An, * 25, 50, 5 dul nt darüber Urſulinerſtraße No, 28. W n 


} 


. bequemen und auf Federn ruhenden Wagen, und wird die gleich⸗ 


1 ee abe nete Verein, welcher von heute ab in Wirkſamkeit ge: IK 
2 igt 


| 588 — | | 
SEELE SCHE EIER IR NN NN  Poudre fevre Selterwaſſer⸗Pulver 0 
Unterzeidinere Buch andlung IR in den Stand geſert „or augenblidtihen Bereitung da. TE kraftigſten und woß ſchmeckendſten Selur, 
0 Sees: 0 hinter dem ächten zurückbleibt, und voir 
und Weine mouſſirend machen kan 


ſchen für nur 13 Sgr., 5 
in Beeslen, 


2 
2 * 


waſſers, welches in keiner Hinſicht 


die grosse Pracht - Ausgabe E * 
des klaſſiſchen Werkes: 


FR 
255 a 0 5 A : 8 empfiehlt 2 
8 Der hinkende Te u fel. . das Packet zu 20 Js 


mittelſt deſſen man ebenfalls Limonade 


Von Leſage. 8 ch die Flaſche 9 Pfennige keoſtet, 
u Neue forgfeltige e 5 = Eduard Groß 
3% Mit Hunderten leinſter Holzſtiche von dem berühmten Tony Johannot. 28. Nro. 4%. 
ww noch in Reichenbach dei Hen. Fr. George 
In Neiſſe bei Hrn. Th. Henning“ 
In Thorn bei Herrn E. Lambeck, 
Für feſte Rechnung werden in jeder Stadt 


am Neumarkt 
A pie, Rieger & Sattler, Stuttgart. 
Weta en, ehe Worten 2 erlaubt, * 


RR i 
it der # . 
* e N ie nur a Athie. 7½ Sgr.! 


den vielen Verehrern anbieten zu können. 


71 Buch- und Kunſthandlung Eduard Trewendt in Breslau. “ 
e — 


In Sorau bei Herrn F. A. Julien. 
In Bromberg bei Herrn Fr. Fiſcher. 
nur eine Niederlage errichtet. 


Ey Ci > 
2 
5 ' 1 |von Berlin; Hr. Kern, Kaufm., won Rat“ 

Wohnungs⸗Vermiethung doe 5. Se Sr e 


re d g d N g , S Sg 0g I Ii , Zu Termino Michaeli e. iſt veränderungs⸗ ar x ? „A 
A5 e e de e * e N d e AR AR IE ANA AAN Ae halber der zweite halbe Stock, beſtehend aus Sup 55 er or. 5 ; 
3% 2 3% 3 Stuben, Küche ꝛc. Kezerberg Nr. 21 noch Tele 40 44 le Kauf 
TR — f i 8 A 8 7 eh . „ a 
955 el ul: Le auer 1 Le. x — mer dafeibit zu erfragen. mann, von Grünberg; Hr. Grunow, N 
Zw N A mann, von Berlin; Hr. Bechthold, Kau 1 
e Ne N Ii d 27, V g Su I. 1 1 It. N. a aM Nu Wohnungs: Anzei e. KEN 4 „ 

N UT U RE U RR AR AR A ANANAS 3 8 08 r A ZIG 1 Eine Wohnung von 3 5 — Alkove, Pane er Fun 5 e e a 

3 j . 


Die bisher zwiſchen Berlin und Breslau beſtandene Eilfrachtfuhre 
hat mit dem heutigen Tage durch die eröffneten Perſonen⸗ Züge der 
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn ihre Endſchaft erreicht, und 
finden demnach alle für die End⸗ und Zwiſchen⸗Stationen der Eiſenbahn beſtimm⸗ 
ten Eilgüter zu tarifmäßigen Frachtſätzen in reglementsmäßigen Bedingungen täglich 
durch unſere Vermittelung in gewohnter Weiſe ihre prompte Beförderung. 

Berlin und Breslau den 1. Septemder 1846. K 
Bartz & Berner Lion M. Cohn — J. A. Fischer 
J. G. Henze — Jeserich & Schwedler 
Phaland & Dietrich — Moreau Valette in Berlin, 

Herrmann & Comp. in Sranffut a. d. O. 
Meyer H. Berliner — H. L. Günther — C. F. 

G. RHerger Johann M. Schay in Breslau. 


Küche, Speiſekammer, Entree und Beigelaß, z 
und, eine von 2 Stuben, Alko ve, Küche 10 N Dr 2 ehe . ur | 
Beigelaß iſt zu vermiethen und Michaeli zu Thamme, Gutsbeſ, ven Garbendorf; De 1 
beziehen in der Friedrichsſtraße Nr. 4 (an der Cohn, Gutsbeſ, von Hirſchberg; ‚Hr. Staub 1 
mee ee Näheres dafeibit| Hr. Löwe, Gutsbeſ., von Sohrau; Hr Ben, 
bar terte rechts. der, Fa, Gutöbef., von Doperſ 1 
Ein freundliches meublirtes Vorderzimmer NN 177 Fa: f dr e 
N zu beziehen Ohlauer Straße No. 69, bon Pererwig; Hr. Arndt, Kondufteur, vol 1 
rippen. rg 3 a. weißen Roß: au ur m 
77... TT recht, Studenten, von Angermünde“ 
EzZu vermiethen und 1. Octob. zu Hr. 8 0 x 
bezienen, iſt vis-a-vis der: Jägerkaſerne, eine 55 FO TE rs — 27 
Vorderſtube für Herren. Näheres Weidenſtr. Kaufm., Hr. Litiauer Agent, beide 5 u 
Nr. 13, bei C. Hennig zu erfiagen. 8 ee 
13, Hr. e Apotheker, Hr. Schwir zin 
Partikutier, bei n Gleiwitz; Hr. Bird 
Ein anſtändiger Miether ſucht noch zu 2 Kauft, on art re „ 
Termin Michaeli eine Wohnung in guter Kaufmann, von Bunzlau; Hr. Comme 
Gegend von 2— 3 Stuben und Zubehör. Kandidat, von Berlin; Hr. Plüſchke, S 
Adreſſen bittet mon abzugeben bei Bret- dent, von Greifswald. — Im gold. 3. 
ihneider, im Dienſtboten⸗Vermiethungs⸗ ter: Gutsbeſitzerin v. Oſtrowska, von 
Comtoir, Altbüßerſtraße No. 57. — 4 = Wünſche, 3 von 
. le EU ee bitſch. — Im Kronprinz: Hr. Ma 
Zwei bequeme Mittelwohnungen, im Mit⸗ Partikulier, von Bunzlau. — In der K. 
telpunkt der Stadt belegen, find im Ganzen, gigs Krone: Hr. Braune, Kaufm., ? 
oder auch getheilt zu vermiechen und Michaeli Berlin; Hr. Ehlert, Kaufm., von Wald 
a, e, zu beziehen, das Nähere burg; Hr. Mönch, Wirthſch.⸗Inſp., von 
Eiſenkram Nr. 3 im Comtoir. kotſch; Hr. Göllner, Gutesbeſ, von 
dau. 7 Im Nee den ‚pr. 2 
Zu vermiethen derg, aufen. von Goldberg, Schmiedebr 
Blücherplatz No. 4 eine freundliche Wohnung, Ms 0 5 ae 1 2 hu 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, und pleß — Beier No 13: br. G. Agen, 2 
Michaelis dieſes Jahres zu beziehen, . Kahn 8 
ER mann, von Jaroczin, Hr. Landau, Ka 10 
— «§²... — von r Kariöftraße No. N 
Angekommene Fremde. 1 W 1 er v. Schmeling, Terre 
In der gold. Gans: Se. Durchlaucht ſThielſch e 
Fürſt v. Lichnowski⸗Werdenberg, von Krzy⸗ nizer Straße No. 5 al 1 
zanowitz; Hr. v. Röder, General⸗Major, von Pr eh 
a pl Hr. Damals vor a Sckwe⸗ 5 
rin; Hr. v. Skorzewski, von Poſen; Herr er Course, 
Siedliski, Gutsbeſ., von Werſchau; Hr. Fi⸗ Wechsel „Geld u. Effecten- Cou 70 
ſcher, Gutsbeſ., von Sorau; Hr. v. Zawadzki, Breslau den 3. September 1846. 
Partikul., von Gr.⸗Strehlitz; Frau Aſſeſſor 
Buſch, von Berlin; Hr. v. Bailly, Geh. 
Rath, von Chutow; Hr. Gaute, Kaufmann, Wechsel- Course. 


von Bielefeld; Frau Schauſpiel⸗Direktor Fal⸗ 5 2 
er, von Glogau; Hr. Hanewald, Direktor, Amsterdam in Cour, |2 Mon. | 130%, | Zune 


Befonders zu empfehlende Gelegenheit für Auswanderer. 
Am 30, September d. 3. werden zwei fhöne kapferbodene Schiffe von hier nach Gal⸗ 
veſton (Texas) und New: Orleans erpedirt. Für die beſte Behandlung der Pafligiere 
wird auch ſerner in jeder Hinſicht geſorgt werden, und bemerken wir noch, daß zwei der 
angeſehenſten Häuſer auf den benannten Plägen ftet bereit fein werden den mit unſeren Schif⸗ 
fen ankommenden Paſſagieren mit Rath und That zur Hand zu gehen. 
Näheres auf portofreie Anfragen bei 
2 3 P. A. Milberg, 


Ang. Bolten, 1 8 
ve Millers Nachfolger, Schiffsmakler, Agent überſeeiſcher Häufer, 
. \ in Hamburg. 
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u ift, bringt hiermit zur Kenn; 

N Daß, hauptſächlich zur Bequemlichkeit des per Eiſenbahn seifenten, 
3% Publikums, eine tägliche, dreimalige regelmäßige Dreſchken⸗Verbindung 
32 zwiſchen Beuthen und Bahnbof „Königshütte“ errichtet worden iſt, 
, mittelſt welcher Reiſende zum jedesmaligen Abgange eines Dampf 
wagenzuges nach dem Bahnhofe von Königshütte und umgekehrt, bei 

jedesmaliger Ankunft eines ſolchen, auch nach Beuthen pünktlich be⸗ 
2 fördert werden können. Die Beförderung geſchieht in gut bedeckten, 


2 zʒeiti Reiſegepäckes auch üb 
ge Fortſchaffung des Reiſegepäckes auch übernommen. 
5 Beuthen in Ober⸗Schleſien den 1. September 1846. 
5 Der Beuthener Drofchfen: Verein. 
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Me Ne te Dig a Se Sr , Sitz, Si, Mr Ni De av Se g. . von Brieg; 55. ickfus, Partikuli Hamburg in Banco. [a Vista] — ß 
ö RR ak N c EEE VEN von 3 = = . Adler: 1 x 2 n 2 Men 149), u 
a it ee a von ya a a um 101 a 
3 2 0 ＋ . „Ob. ⸗Poſt⸗Direktor, von Stettin nnn 880 s 
Stearin⸗Lichte, Parfümerien u. Wachswaaren er Minis, Amrsvireter, von Geenen o ben 10% | 4 
empfiehlt } Dr ee von 55 1 690 „ Zn, 7 9 
8 d. Alvensleben, von Leipzig; Hr. Valette au 
M. Manke, vorm. C. W. Schnepel, e Dai, or. Wittig, Kaufwu, Her) Geid- Course, 4 
Kupferſchmiedeſtraße No. Al, Stadt Warſchau. Rofe, Referendar, Hr. Roſtock, Ober⸗Bereiter, Kaiserl. Ducaten 90 Bi 
103 944 1 3 a S8 Kauf⸗ Friedrichsd’or.. . . 1 2 
5 . 2 ankfurt a. O.; Hr. Wechsler, Louisd' 5 
FJeinſtes, helles, rafſinirtes Unterkommen⸗ Geſuch. Kaufm, von Baiern; Hr. Kees, Kaufmann, — zur . 1 1 
Rüböl, das Pfd. 3 Sgr., Ein tüchtiger, verh. vorzügl. Kutſcher, wel⸗ von Karlsruh; Hr. v. Elsner, Referendar, Polnisch Papier- 4 — . 955 
72 5 
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cher in einem Ort 11 Jahr zur größten Zu⸗ 
friedenheit laut Atteſt gedient, wünſcht ein 
anderweitiges Unterkommen hier ober aus: 
wärts, auch als Haushälter. Das Nähere 
im Agentur⸗Comtoir Schuhbrück 66. 


x pr 

Auf dem Dom. Deutſch⸗Würbitz, im Kreuz? 
burger Kreiſe, wird zu Term. Michaelis die 
Stellt eines Wirthſchaftsſchreibers vacant. 


zon Pilgramsdorf; Hr. Geng, Aſſeſſor, von 
e Hr. v. Nickiſch, Landesälteſter, 
von Schwarzau; Hr. Dietze, Marine⸗Offizier, 
m e Im Hotel de Sie- Effecten - Course. 
sie: Krüger, Gutsbeſ, von Gjeppels|. 1 

witz; Hr. v. Heidebrand, a 1 eee e eee 
Baren v. Saurma, von Ojas; Hr. Gräter; Seeh.-Pr.-ScheinsäsoR. | — |, 87%, 
Gaſtwirth. von Myslowig; Frau Haupkm. Breslauer Stadt-Obligat, 3] — 
Marquardt, von Stargard; Hr. Glöſel, Hüt⸗Diuo Gerechtigk. dito . — 


bei größeren Abnahmen billiger, offerirt 
die Maſſelwitzer Oel⸗ Fabrik, 
(Niederlage Schw. Straße Nr. 31.) 
Ein vorzüglicher Elementarlehrer kann zum 
Privatunterricht nachgewieſen werden: 
Ring No. 14, Ite Etage. n 
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Ein Actuar mit guten Zeugniſſen kann J Wer darauf reflectirt, muß der polniſchenten⸗Inſpektor, vo j Grossherz Pos. Pfandbr, — 
nee er a Fugitta Sprache und im Rechnungsfach mächtig ſein, = 2565 Reg. Rath, e 4. au ihre 2 1 
Schefer in P. Wartenberg. und feine Qualification genügend nachweiſen ald, Kaufm., von Piegnigz Her Müller, ehe. Plan dbr. v,1000R, 5 — N 
Er DIE SO TR N d POLE FRE) Eönnen,; 7; ; 3 ͤ eee Gnadenfrei; Hr. Förſtemann, 80 d 800k. 5% 98 er 
Ein junger gebildeter Mann, der bereits Wenn ein Bedienter ſich als vollkommen Kaufm., von Berlin; Hr. Braune, Gutsbe⸗ a Litt,B. dito 1000R.|4 | 102%, 
die leihſchaft erlernt hat wünſcht eine An⸗ ehrlich und tüchtig ausweiſen kann, fo melde figer, von Gräſchine — Im blauen en dito 00 R. 4 | 102%, 7 
3 5 der Oekonomie, gegen freie Sta⸗ er ſich Tauenzienſtraße No. 2. Hiefh: Hr. v. Walter, von Poln.⸗Gan⸗ Bie. dito 361 — f 
tion f ſich und ein Pferd. Das Nähere zu Ci {> und braungefleckte Wachtelhün⸗ dau; Hr. Cart, Partikul, von Karlsruh; Pisconto | — 5 , 
Ei in ine weiß: und braungefleckte Wachtelhün⸗ Frau v. Ziegler, von Beertenhoff; Hr. Fried: 
Schuh bei dem ehem. Gutsbefiger Tralles, din kann der rechtmäßige Eigenthümer gegen künder, Kaufm., von Oppeln; Hr. Landsb » 
70 brüde Nr, 66, Erſtattung der Koſten Bahnhofſtraße Nr. 3 ger, br. Breslauer, Hr, Cohn, . en ö 
mititatefe eite Beamter, unverheirathet, abholen. N 5 von Roſenberg; Hr. Kunzendorff, Kaufmann, 7 
mai te Ude Zeugnſſſen, ſucht ein Zu vermiethen | 
Herrn Kaufmann Mertotamen. Näheres beilift durch ſchnelle Veränderung, den 2. Octbr. u | 5 
in der Nähe de Wach. Oblauer Straße, zu beziehen, am Mauritiuspiag No. 2, im niverſitäts Sternwarte. a 


neuerbauten Haufe, 2 große Stuben, 2 Ka 


Der Wirthſchaftsſchreſder 0 ere = 
Domini Je d. Ben 9 . N nebſt Beigelaß. Das Näh 1846. Barometer. eee eee Wind, 2 
m A * * n 7 - — * . * 
Be qualiſizirte Subjecte dei dan önnen Zu vermiethen 2. Septbr. 3. e. ineres. | äuferes. | ſeuch tes Rötung. ei. ur, 


ſchafts Amie perfönlich melden, ed Term. Michaell zu beziehen, gener en niedriger. 
7 —— |geiststrasse No. 21 erste Etage immer] Morg * 9.70 ＋ 15,05 + 9 heiter 
Unterkommen⸗ Gefuh,. h.. Balkon, Alkove und Beigelass. Nachm. 3 964 ＋ 1820 | + wo 66 RB 21 kun Wolle 
i 6 deiter 


Ein junger Menſch, der die Oekonomie 58 Abends 10 9.80 T 1735 T 146 30 
JJ). nem | BEE | E38 | 18 | 16 | 
teſten ausweiſen kann, ſucht bald ein ander. Zimmer auf Moden oder Tage zu vermier Maximum 9,80 ＋ 1840 | + 19.7 | 6.6 21 Er 


itiges Unterkommen. Das Nähere großeſthen, und ftepen + » ’ 7 
Greſchengaſſe No. 11, bei Hrn. Naw roth. reſp. Fremde den 1 g 5 Temperatur der Oder ＋ 10,4 75 


